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Vom Manöver in Schleswig⸗Holſtein. 

Dem Korpsmanöver am Freitag gegen markirten Feind 
im Gelände bei Bau nördlich von Flensburg lag folgende 
Generalidee zu Grunde: Die Norddiviſion geht, dem Angriff 
eines Südkorps ausweichend, von der Eider nach Nord⸗ 
ſchleswig zurück. Das IX. Armee⸗Korps, deſſen Südotdiſion 
bis zum nördlichen Rande von Flensburg vorgedrungen war, 
hatte den Auftrag, den Feind in öſtlicher Richtung nach dem 
Sundewitt abzudrängen. 

Das Geſecht entwickelte ſich bald nach acht Uhr Morgens. 
Die Kaiſerin hatte ſich auf eine Anhöhe begeben, um von dort 
den Gang des Manövers zu verfolgen. Der Kaiſer traf bald 
darauf ebendaſelbſt ein, begrüßte ſeine Gemahlin und leitete 
ſodann theilweiſe die Bewegungen des markirten Feindes. 
. Die Zurückdrängung desjelben nach dem Sundewitt gelang 
nicht. 
| Der Schwerpunkt der Uebungen an der ſchles⸗ 
wigſchen Küſte liegt in jenem Theile, vom 8. bis 10. 
September, in welchem es fic) um die verbundenen Land- 


he und Seemanöver handelt. 

uhig Heute, Sonnabend, iſt Marſchtag der beiden Diviſionen 

dabei (17. und 18. Diviſion des 9. Armeekorps) in die Manöver: 

Rls ſtellungen bei Düppel und auf Aljen, wobei die eine diejer 
Diviſionen per Schiff (gemiethete Dampfer der Flensburg⸗ 

ee Sonderburger Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft) nach der Inſel 

- transportirt wird. Am 6. September wird die noch nicht 


2 mit der Laudarmee „engagirte“ aber bereits von Kiel nach 
Alſen gedampfte Manöverflotte lediglich ſeetaktiſche Manöver 


Aal vor dem Kaiſer vollführen, denen das öſterreichiſche Geſchwader 
| 125 als Zuſchauer beiwohnt. Nachdem dann am 7. September, 
ucht⸗ am Sonntag, Ruhetag gehalten, werden am 8. September 
und die bis zum Mittwoch, den 10. September, dauernden kom⸗ 
560 binirten Land⸗ und Seemanöver beginnen. 
und. Das 9. Armeekorps wird getheilt; die 17. Diviſion beſetzt 
Auf⸗ die Düppelſtellung auf der Halbinſel Sundewitt, mit der 
ition Aufgabe, das Vordringen der feindlichen, von einer ſtarken 
= Flotte unterftügten Armee von Alſen her auf das Feftland 
euem zu verhindern. Die 18. Diviſion hat Alſen beſetzt und ſucht 
t be von dem jüdlichen, auf vorgeſchobenem Ufer die frühere 
4] Feſtung Sonderburg tragenden Theile aus den WAlfenfund 
u überſchreiten, die feindlichen Stellungen mit Hülfe der 
Inen lotte durch einen Flankenangriff zu nehmen und fo auf 
ier dem Feſtlande Fuß zu faſſen. Dem Vernehmen nach wird 
— ſich der Angreifer, die 18. Diviſion auf Alſen, im Vortheil 
befinden und zunächſt ſiegreich vordringen. Dies würde auch 
durchaus der örtlichen Lage und der Vertheilung der Streit⸗ 
att kräfte entſprechen. Denn dem Angreifer wird die Panzer⸗ 
3 iſt flotte und eine Torpedo-Diviſion zu Gebote ſtehen, während 
von der, Vertheidiger faſt nur diezrein defenfiven Streitmittel der 
Ort Flotte, namentlich zwei Torpedo-Diviſionen, zur Verfügung 
nur haben wird. Das Eingreifen der Panzerflotte in das Land⸗ 
den gefecht wird ſich, begünſtigt durch die örtlichen Verhältniſſe, 
en zu einer ſehr intereſſanten und wirkſamen Uebung geſtalten. 
1500 Nach dem bereits mitgetheilten Toaſt des Kaiſers auf das 
ted Armeekorps und der Antwort des kommandirenden Generals 
1 ertönte bei dem Parademahle in Graveuſtein der Düppel-⸗ 


marſch, der ſo zu ſagen an dieſem Orte, einſt dem Haupt⸗ 
quartier des Prinzen Friedrich Karl, entſtanden iſt. Die 
Kaijerin erſchien beim Mahle in rother Toilette mit Brillanten 
in Diadem und Halsband. 

Nach dem Empfange von Damen als Vertreterinnen der 


geſammten Provinz bei der Kaiſerin, to am Freitag 
eibe⸗ Abend 120 Flensburger Sänger vor den Majeſtäten im 
: vs Schloßhofe mehrere Lieder vor. 
7 . 
4 Vom verſtorbenen „bairiſchen Bismarck“. 
d für Auf einem Münchener Kirchhof iſt geſtern, Freitag, Nach⸗ 
imt⸗ mittag die ſterbliche Hülle des ehemaligen bairiſchen Miniſter⸗ 
wie präſidenten, Freiherrn von Lutz, beerdigt worden. Der Bei⸗ 
und ſetzung wohnten als Vertreter des Prinzregenten (welcher in 
“ie Oberſtdorf weilt) deſſen Generaladjutant Freiherr Freyſchlag 
ere von Freyenſtein, in Vertretung der anderen bairiſchen Prinzen 
ung, deren Adjutanten, ſämmtliche Miniſter, der preußiſche Ge⸗ 
inter fandte Graf Rantzau, zahlreiche Diplomaten, Künſtler, Ge— 
ms lehrte, Geiſtliche beider Landeskirchen und eine große Zahl 
Yts, Beamten bei. Eine Leichenrede wurde, entſprechend dem 
ber⸗ letzten Willen des Entſchlafenen, nicht gehalten. Der 
ints Prior Kliegl gab nur einen Lebensabriß des Verſtorbenen 
liche und unter Gebet und Geſaug des Bürgerchors wurde der 
it im Sarg in die Gruft geſenkt. Der Reichskanzler v. Caprivi, 
Das Fürſt Bismarck und Graf Herbert Bismarck hatten prächtige 
die⸗ Kränze geſandt. 
urch Der Kaiſer ſandte an die Wittwe des Miniſters v. Lutz 


7 vom Schloß Gravenſtein aus das folgende Beileidstelegramm: 


rei „Soeben erhalte Ich hier die ſchmerzliche Kunde von dem 
Hinſcheiden Ihres Gatten, in welchem Se. K. der 
— Prinzregent und das baieriſche Land einen bewährten Diener 


verlieren und in dem Ich einen verdienten Staatsmann be⸗ 
traure, der allezeit treu zu Kaiſer und Reich geſtanden. Ich 
ſpreche den Hinterbliebenen und in erſter Stelle Ihnen Mein 

aufrichtiges Beileid aus.“ 

Der Prinz⸗Regent von Baiern hat der Wittwe ein 
herzliches Beileidsſchreiben geſandt, in welchem es heißt: 


* 


| 


„Stets war der Dahingefchiedene von dem Bewußtſein 


einer gewiſſenhaften Pflichterfüllung durchdrungen und geleitet, 
Treue gegen Krone und Land ließ ihn ſelbſt ſchwere Körper⸗ 
leiden nicht achten und gab ihm Kraft, faſt bis zum Tode auszu⸗ 
harren. Immer werde Ich Ihrem Gatten, deſſen Namen der 
vaterländiſchen Geſchichte angehört, ein ehrendes und dankbares 
Andenken bewahren.“ 


Wir haben bei der telegraphiſchen Kunde vom Tode des 
Freiherrn v. Lutz ſchon ſeine Bedeutung ſkizzirt, ein Mann 
von ſeinem Weſen und ſeiner Wirkſamkeit für unſer deutſches 
Vaterland erfordert aber noch eine ausführlichere Würdigung. 

Wenn man das Wirken des bairiſchen Staatsmannes, 
ſoweit es in ſeinen Ergebniſſen ſichtbar geworden iſt, über⸗ 
blickt, ſo wird man finden, daß er raſtlos gearbeitet, aber 
ſelten recht eigentlich geglänzt hat, daß die Zeitgenoſſen, 
die gegen ihn ſtanden, öfter von ihm überraſcht als überwunden 
wurden, daß er ſie hinhielt, wenn ſie kämpfen wollten, und 
überfiel, wenn fie wähnten, es fei Kampfesruhe; daß er ander⸗ 
ſeits den Freunden, die zu ihm hielten, ein weit geringeres 
Maß von Arbeit zuwies, als er für ſich allein leiſtete. Oft, 
wenn ſich im Lande oder in der Kammer die Parteien zu 
einem Streit rüſteten, deſſen Herannahen halb Deutſchland 
in Spannung hielt, hatte in Wirklichkeit der Miniſter, um 
deſſen Sein oder Nichtſein es ſich hätte handeln ſollen, den 
Streitgegenſtand ſchon beſeitigt und erſchien nur zwiſchen den 
Streitgerüſteten, um zu verkündigen, daß kein Grund zu 
einem Kampfe vorhanden ſei. 

In drei Richtungen dürſten die Höhepunkte ſeiner ſtaats⸗ 
männiſchen Thätigkeit zu finden fein; da iſt: die Einfügung 
Baierns in das Deutſche Reich, die Abwehr des Ultramon⸗ 
tanismus, die Ueberführung des Staatsweſens aus der letzten 
Zeit König Ludwigs durch ſturmbewegte Tage in ſicheres 
Fahrwaſſer. Es hat ihm an Huldbeweiſen aus fürſtlicher 
Hand und an Anerkennungen aus Volkskreiſen für die glück⸗ 
lichen Löſungen nicht gefehlt, aber auch grimmiger Haß und 
perſönliche Erbitterung verfolgten ihn ſeit vielen Jahren. 

Daß die erſten bangen Tage nach der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
erklärung ſich in Hoffnungsfreude erhellten, als die Kunde 
durch Deutſchland ſcholl: die Baiern marſchiren — dafür gee 
bührt Lutz ein großer Theil des Dankes. Es gab damals 
viele Leute in Baiern, die meinten, man brauche nicht von 
vornherein überzeugt zu ſein, daß der Grund für Innehaltung 
des Bündniſſes in Preußen gegeben ſei, man ſolle zunächſt 
einmal abwarten. Dieſe ſelben Leute, die heute auf das kurze 
Gedächtniß der Menſchheit rechnend, ſtets die beſten Deutſchen 
geweſen ſein wollen, reichten damals mit ihrem Einfluß bis 
in die höchſten Kreiſe, und wenn ſie dort, ſtatt auf Männer 
wie Kriegsminiſter Prauckh und vor allen Lutz zu ſtoßen, in 
dem letztgenannten Vertrauten des Königs einen Geſinnungs⸗ 
genoſſen gefunden hätten: wer weiß, ob die Baiern ſchon vor 
Wörth und Weißenburg im Felde geſtanden hätten; wer weiß, 
wie dann die erſten Entſcheidungen auf dem Felde gefallen 
wären; wie dann im weitern Lauf der Dinge ſich die polt- 
tiſche Karte Europas geſtaltet hätte! Und nachdem Frank⸗ 
reichs Felder von der Maas bis zur Garonne mit deutſchem 
Blute getränkt und Siege auf Siege an die Fahnen der deut⸗ 
ſchen Heere geknüpft worden waren — da gab es in Baiern 
immer noch Männer, die vom deutſchen Reich nichts wiſſen, 
die Baiern außerhalb Deutſchlands ſtellen wollten, damit das 
alte Spiel auch ferner möglich bliebe, daß ein deutſcher Staat 
in der Stunde der Geſahr feine Mithilfe nicht dem Vater⸗ 
lande, ſondern dem Meiſtbietenden leihen köunte. Lutz 
kannte die ſonderbaren „Patrioten“, und wie er dazu 
gedräugt hatte, daß man zu Ausbruch des Krieges Recht und 
Pflicht that, ohne ſich an ſie zu kehren, ſo ſchuf er, auch von 
den Miniftern Bray und Pranckh begleitet und unterſtützt, die 
November ⸗ Verträge in Verſailles, durch welche Baiern ein 
Glied des deutſchen Reiches wurde. Lutz, als dem 
Hauptträger des Werkes, fiel die Aufgabe zu, die Verträge 
vor der bairiſchen Volksvertretung zu rechtfertigen und zu 
vertheidigen. Dem jungen Geſchlecht wird es unfaßbar ſein 
und denen, die es miterlebt haben, ſcheint es heute wie un⸗ 
glaubhaft, daß dieſe Verträge überhaupt einer Vertheidi⸗ 
gung bedurft haben, Widerſacher finden konnten. Und doch 
war dem ſo. Die ſo glänzende Vertretung der Verträge, 
durch welche Baiern von ſeinen geſchichtlichen und ſtaatsrecht⸗ 
lichen Eigenthümlichkeiten gewiß alles Weſentliche in den 
November⸗Verträgen von 1870 ſich zu wahren gewußt hatte, 
erfuhr in der bairiſchen Zweiten Kammer eine wahrhaft 
erbitterte Bekämpfung. Die „Patrioten“ unter Jörg ver⸗ 
ſuchten die ſtaatsrechtliche Vollziehung der Verträge, durch 
welche Baiern dem Reich beitreten ſollte, möglichſt herauszu⸗ 
zögern, immer noch hoffend, es werde der eine oder andere 
der übrigen deutſchen Staaten ſich dem abſeits bleibenden 
Baiern beigeſellen und dadurch König Ludwig dem Gedanken 
gewonnen werden, als Führer eines mehrſtaatlichen Süd⸗ 
deutſchland dem norddeutſchen Kaiſer gegenübergeſtellt zu 
werden, mit andern Worten, zwiſchen Norddeutſchland und 
Oeſterreich als feilſchender mitteldeutſcher Reichsfürſt die Ent⸗ 
ſcheidung in die Hand zu bekommen. Wenn dem deutſchen 
Volke dieſe Abſichten heute wie ein Hochverrath am 
Reiche erſcheinen, ſo muß man immerdar darauf hinweiſen, 
daß es vor 20 Jahren nicht den Herren Jörg und Genoſſen, 
ſondern nur dem deutſchen Sinn der Mehrzahl der Baiern, 
auch derer, die ſonſt den „Patrioten“ Heerfolge zu leiſten ge⸗ 
wohnt waren, zu danken iſt, daß das deutſche Reich zu Stande 
kam ohne Bruderkrieg und Vergewaltigung. Welche Schwie⸗ 
rigkeiten Lutz bei ſeinem krauken König Ludwig II. zu 
überwinden gehabt hat, um Baiern zum Reich zu bringen — 
das wird ein Geſchichtsſchreiber ſpäterer Zeiten vielleicht eut⸗ 


hüllen können; die Schwierigkeiten, die Jörg und Genoſſen 
ihm bereitet haben, die ſind bekaunt. ö 

Die Abwehr des Römlingthums — welches die 
Religion zum Deckmantel politiſcher Machtbeſtrebungen miß⸗ 
braucht, welches den Staat zum Polizeidiener und Büttel 
der Kirche machen will — war die zweite ſchwierige Auf⸗ 
gabe, der ſich Lutz widmete. In dieſem Kulturkampf nun 
iſt er — das muß von den Unparteiiſchen zugeſtanden werden — 
manchmal ebenſo wenig glücklich geweſen, wie Fürſt Bismarck. 
Beide haben die Machtmittel der römiſchen Kirche und 
vor Allem die blinde Anhänglichkeit jener Maſſen 
unterſchätzt, welche nicht zu deuken, ſondern nur zu folgen 
flegen. ' 
e Werfen wir einen kurzen Rückblick auf den baieriſchen 
Kulturkampf. Schon im Auguſt 1870 verbot die baieriſche 
Regierung, die Konzilsbeſchlüſſe (welche die Unfehlbarkeit 
des Papſtes ausſprachen) zu veröffentlichen, ehe nicht das 
Placetum regium, die ſtaatliche Genehmigung, eingeholt fei.’ 
Die Biſchöfe aber veröffentlichten trotzdem die Beſchlüſſe und 
damit entbrannte ein Kampf, der bald außerordentlich er⸗ 
bittert ward. Im Februar 1871 lehnte Herr v. Lutz es ab, 
gegen die Altfatholifen einzuſchreiten und nun ward er die 


Zielſcheibe der heftigſten Angriffe. Um ſich per der Kirchen⸗ 


politik widmen zu können, legte er noch im ſelben Jahre das 
Juſtizminiſterium nieder und behielt nur das Kultusminiſterium. 
Es folgten die Ausweiſung der Jeſuiten, 1873 die der Re⸗ 
demptoriſten, dann das Volksſchulgeſetz und eine Reihe weiterer 
tief einſchneidender Maßregeln. Die ultramontane Mehrheit 
des Abgeorduetenhauſes (der zweiten baieriſchen Kammer) 
bekämpfte den verhaßten Miniſter bis aufs Meſſer und 
wiederholt reichte Herr v. Lutz ſeine Entlaſſung ein. Der; 
König aber hielt den erprobten Rathgeber mit feſter Hand, 
er ernannte ihn ſogar 1880 zum Miniſterpräſidenten und er⸗ 
hob ihn 1884 in den erblichen Freiherruſtand. 

Das Unfehlbarkeitsdogma des Papſtes beſitzt auch heute 
das Placet der baieriſchen Krone nicht, den unn 
mus hat Lutz aber im letzten Jahre ſeiner Regierung amtlich 
aufgegeben. Der Politiker Lutz hat die Thatſache hin⸗ 
genommen, daß die überwiegende Mehrzahl der Katholiken 
fic) dem Unfehlbarkeitsdogma gebeugt hat, und da kann es, 
ſo hat er wohl gemeint, nicht Sache einer Regierung ſein, 
dieſe Streitigkeit wegen einer kirchlichen Lehre gegen die Mehr⸗ 
zahl der Katholiken zu entſcheiden. 

Die Kundgebung des Prinzregenten gegen die Abhaltung 
des Katholikentages in München ſoll ohne jedes Vorwiſſen 
des Miniſters v. Lutz ergangen ſein. Lutz war, ſo wird jetzt 
behauptet, der Meinung, daß der vorjährige baieriſche 
Katholikentag für die innere Politik Baierns bedeutungsvoller; ” 
geweſen ſei, als es der deutſche Katholikentag hätte werden 
können. Er war nicht der Meinung, daß man dieſem Hinder⸗ 
niſſe in den Weg legen ſolle. Er war ſich, ſo wird weiter 
behauptet, fofort klar, welche Gefahr in der Möglichkeit liege, 
daß trotz der Kundgebung an der Abhaltung des Katholiken⸗ 
tages feſtgehalten würde. Andererſeits hatte er Bedenken 
wegen der Androhung weiterer Maßnahmen. Daß die Kunde 
gebung des Regenten erfolgte, ohne daß er Einfluß auf fie 
hatte, das brachte den Miniſter dazu, an eine raſchere Ent⸗ 
ſagung zu denken. Das Erſcheinen der Kundgebung war ihm 
eben das letzte Moment zu manchem anderen, aus denen ex, 
die Erkenntniß ſchöpfte, daß er nicht mehr der führende 
Mann in den politiſchen Vorgängen ſei. Sein Geſundheits⸗ 
zuſtand ſpielte natürlich bei ſeinem Rücktritt mit, aber jener 
ftaud nicht in der allererſten Linie. 

Wir greifen nun in die ſchwere Zeit zurück, als fich bei der forte 
ſchreitenden Geiſteskrankheit des Königs Ludwig II. die 
Schwierigkeiten des bairiſchen Miniſteriums mehrten. Da 
ſtand Lutz vor der ſchwerſten und verantwortungsvollſten 
Aufgabe ſeines Lebens: der Entthronung ſeines Königs, 
deſſen reiches Wohlwollen er zeitlebens beſeſſen hatte. Hätte 
Lutz ſich zu einer Zeit zu dieſem Schritt entſchloſſen, wo der 
König noch zeitweilig geiſtig klar und willensſicher war, ſo 
drohte Lutz die Verfolgung durch ſeine Gegner, die möglicher⸗ 
weiſe dann zur Macht gelangt wären, wegen Anſchlags auf 
die geheiligte Perſon des Königs. Lutz hat die dornenvolle 
That vollbracht, ohne daß Baiern auch nur ernſthaft er⸗ 
ſchüttert worden wäre. 

Feind alles äußerlichen Gepränges, wie Lutz als Politiker 
war, an Pünktlichkeit und ſtrenger Pflichterfüllung Tag um 
Tag gewohnt, fo war Lutz als Menſch einfach, klar, ohue 
jedes Geziere; ein ſtets bereiter Freund ſeinen Freunden; 
aber kein Mann der Straße und des Marktes, kein Häſcher 
nach Volksgunſt und äußerlichen Ehren. Sein Leben war die 
Arbeit, ſeine Erholung die ſtille Natur. 

Die Schlichtheit ſeines Weſens hatte Lutz aus dem Vater⸗ 
hauſe. Er war als Sohn eines armen Schullehrers in 
Müunnerſtadt, Unterfranken, geboren; auch als der Sohn 
ſchon die höchſten Aemter innehatte, lehrte der greiſe Vater 
ruhig in ſeiner Schule weiter, nur daß er nach Würzburg 
verſetzt worden, das war die einzige Begünſtigung, die der 
„Vater des genialen Staatsmannes“, wie König Ludwig II. 
ihn in einem Glückwunſchſchreiben nannte, je erfahren hat. 
Im elterlichen Hauſe mag es beſcheiden genug hergegangen 
ſein: „Ich habe manches Mal bitterlich bei der Frühmeſſe 
in der Kirche gefroren“, hat der Miniſter vor nicht langer 
Zeit ſelbſt einmal geſagt. Johann Lutz ſollte Anfangs 
katholiſcher Prieſter werden, aber er iſt am „geiſtlichen Stande 
vorbeigeſchlüpft“ und hat die Rechte ſtudirt und das iſt für 
Baiern und Deutſchland beſſer geweſen, denn er iſt ein 
bedeutender Miniſter geworden. 


Berlin, 5. September. 


— Der Beſuch des Kaiſers bei Feldmarſchall Moltke 


in Creiſau (Schleſien) iſt zum 20. September angemeldet. 


— Der Kaiſer hat bei der jüngſt abgehaltenen Parade 
außer der bereits bekannten Anſprache au die 10. Brigade 
nach der Kritik ſich noch an die Offiziere gewandt und etwa 
gelost: Sie find von Mir hierher berufen zum Schuß der 

ewohner und zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung. 
Ich glaube zwar nicht, daß Sie irgendwie in Thätigkeit 


treten werden, aber Ich hielt Vorſicht für geboten. 


— Die rumäniſchen Blätter erwarten die Verlobung des 
rumäniſchen Thronfolgers mit einer Tochter des Prinzen 
Die Reiſe der Königin von Rumänien nach 


von Wales. 
England ſoll damit zuſammenhängen. 


— Aus Sanſibar in Hamburg eingegangene Nachrichten be⸗ 
ſtätigen, daß der deutſche Poſtdampfer „Reichstag“ im 
Innern des Hafens von Dar⸗es⸗Salam ſtrandete und daß, 
um demſelben Hilfe zu leiſten, der Kreuzer „Schwalbe“ 


dorthin abgegangen iſt. 


— Die Wiederwahl des Herrn v. Forckenbeck zum 
Oberbürgermeiſter von Berlin auf eine weitere 12jährige 
Amtsdauer hat, wie telegraphiſch mitgetheilt worden iſt, die 
kaiſerliche Beſtätigung erhalten. Wie die „Voſſ. Zeitung“ 
erfährt, ſoll fid) zwar der Oberpräſident von Achenbach im 
Hinblick auf das Alter von Forckenbeck's gegen die Beſtäti⸗ 
gung ausgeſprochen haben, dieſer Umſtand jedoch das Staats⸗ 
miniſterium nicht abgehalten haben, dem Kaiſer die Wieder⸗ 
wahl zu empfehlen. — Forckenbeck, am 21. Oktober 1821 
uam wurde 1873 Oberbürgermeiſter von Breslau, 1878 


berbürgermeiſter von Berlin. 


— In einer Reihe von Artikeln über den Seekanal 
nach Berlin kommt die „D. Bauztg.“ auf Grund eingehender 
ſachmänniſcher Unterſuchungen zu dem Ergebniß, daß die Ere 
bauung eines Seekanals nach Stettin vortheilhafter erſcheint, 
als nach Hamburg. Durch die Vollendung des Oder⸗Spree⸗ 
Kanals, Ausbildung eines leiſtungsfähigen Waſſerweges 
auf der oberen Oder würde ſich das Umſatzgebiet für dieſen 
Kanal nach dem Oſten hin immer mehr erweitern. Dazu 
komme noch, daß die beabſichtigte Vertiefung der Fahrrinne 
im Haff und in der Raijerjahrt den Verkehr nach Stettin 
bedeutend erleichtern wird. Ein ganz erheblicher Prozentſatz 
des Hamburger Verkehrs dürfte immerhin auch dem Seefanal 
zukommen, umſomehr, als ein größerer Theil der engliſchen 

hrzeuge zum Erreichen der Oſtſee an den Nord⸗Oſtſee⸗ 

anal nicht gebunden iſt und die Koſten für das Paſſiren 


dieſer Waſſerſtraße ſich erſparen wird. 


— Dem mit dem Sitze in Berlin zu errichtenden Feuer⸗ 
verſicherungsverbande deutſcher Fabriken ſind von der 
Regierung Korporationsrechte, aber unter gewiſſen Vorbe⸗ 


dingungen, verliehen worden. 


— Um die Agitation auf die Provinzen und auf das 
Land hinauszutragen, haben die Sozialdemokraten in 
Berlin Sammelſtellen für geleſene und nicht mehr 
benutzte ſozialdemokratiſche Blätter eingerichtet. Dieſe 
neue Einrichtung wollte ſich Anfangs nicht recht einbürgern; 
im Laufe der Zeit aber fand ſie ſo viel Anklang, daß auf 
einer Sammelſtelle, meiſt Zigarreuhandlungen, an einem eins 
zelnen Tage hundert und mehr Zeitungen einlaufen. Die 
Verſchickung dieſer geleſenen Zeitungen in die Provinz ge⸗ 
ſchah bisher nicht nach einem beſtimmten Syſtem; es ereig⸗ 
nete ſich oft, daß ein Ort mit ſozialdemokratiſchen Schriften 
überſchwemmt wurde, während nach dem andern keine Blätter 
kamen. Jetzt ſoll nun Ordnung in dieſe Verſchickung 
Der erſte Berliner Wahlkreis ſoll ſeine 

eitungen nach der Provinz Weſtfalen, der zweite nach 
Be und Heſſen, der dritte nach Rheinland, die erſte 
Hälſte des vierten Wahlkreiſes nach Schleſien, die zweite 
Hälfte nach Brandenburg und Sachſen, der fünfte nach 
Schleswig⸗Holſtein, die erſte Hälfte des ſechſten nach Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, die zweite Hälfte nach Poſen und 
Die außerpreußiſchen Staaten ſollen 
von den anderen Großſtädten, wo ebenfalls Sammelſtellen 
eingerichtet werden, verſorgt werden. Um die Verſendung in 
die Provinzen kontroliren zu können, wird in Berlin noch 
tine Zentralſtelle für den Zeitungsverſand geſchaffen werden. 
Die ſozialdemokratiſchen Zeitungen ſollen, damit fie die Land⸗ 
bevölkerung verſtehen kann, recht einfach und möglichſt ohne 
Fremdwörter geſchrieben ſein. Jedenfalls haben die Sozial⸗ 
demokraten ihre Agitation nach einer Richtung hin eigen⸗ 
artiger und mannigfaltiger geſtaltet, und das ohne beſonderen 
Koſtenaufwand. Volksverſammlungen ſollen demnächſt einbe⸗ 
rufen werden, um über einzelne Fragen dieſer höchſt be⸗ 


gebracht werden. 


Pommern ſchicken. 


merkenswerthen Agitation ſich ſchlüſſig zu machen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die öſterreichiſchen Blätter 


kommen Angeſichts der fortwährenden Meldungen von großen 


Unglücksfällen aller Art, die in erſchreckend raſcher Folge 


faſt keine Provinz des Kaiſerſtaates verſchonen, nach und 
nach zur Einſicht, daß es Pflicht und Aufgabe der Preſſe iſt, 


außer der hohen Politik und außer dem Nationalitätenhader 


auch noch anderen Bedürfniſſen des Staatslebens ihre Auf⸗ 


merkſamkeit zu widmen. So veranlaßt die ſchreckliche Noth⸗ 


lage, welche der jetzige Rheind urchbruch im Vorarlbergi⸗ 
ſchen wieder verurſacht, die alte „Preſſe“ zu der Anklage, die 
parlamentariſchen Vertretungen zu Bregenz und zu Wien, 
alſo Landesausſchuß und Reichsrath, hätten hinſichtlich der 
längſt auf Löſung harrenden Frage einer gründlichen Rhein⸗ 
regulirung ihre Schuldigkeit nicht gethan. In Bregenz habe 
man nicht die nöthige Kraft zum Studium des Gegeuſtandes 
gehabt und in Wien ſei man ſo ſehr nur auf Parteigrund⸗ 
ſätze und ⸗Intereſſen eingeritten, daß man außerhalb derſelben 
liegenden Angelegenheiten nur wenig Beachtung ſchenke. Die 
Parlamentarier in Oeſterreich ſchienen faſt für Derartiges 
nicht mehr das richtige Verſtändniß zu haben. 

Die Wiener alte „Preſſe“ iſt ein halbamtliches Blatt; 
es iſt in ibr alſo diesmal ein Stoßſeufzer der Regierung 
ſelbſt zur Geltung gekommen. Was liegt in jenem Bekennt⸗ 
niſſe nicht aber gleichzeitig auch für eine Selbſtanklage eben 
dieſer Regierung, welche die ihr reichlich zu Gebote ſtehenden 
Mittel, die nur politiſirenden Parlamentarier auf die rich⸗ 
tigen Bahnen zu bringen, nicht, oder doch nicht in aus⸗ 
reichender und energiſcher Weiſe benützte? Jetzt, wo das 
Waſſer buchſtäblich den Leuten in den Mund läuft, jetzt wird 
gejammert und Hilfe gerufen. 

Schweiz. Am 1. und 2. Auguſt kommenden Jahres ſoll 
in allen Gemeinden der Schweiz die Feier der im Jahre 
1291 erfolgten Gründung des Schweizerbundes ſtatt⸗ 
finden. Als Ort der Hauptfeier haben die Bundesbehörden 
Schwyz beſtimmt. Geplant find die Herausgabe von Feſt⸗ 
ſchrifteuund Denkmünzen, Abhaltung einer Feſtcantate, eines 
dramatiſch⸗ hiſtoriſchen Feſtſpiels, ein Feſtgottesdienſt und 
eine Fahrt nach dem Rütli. 


Art, wie fie ihr Mißfallen an Miniſter bezeugen. 


worfen, es wurde jedoch nichts beſchädigt. 


günſtigen Verlauf; das Fieber iſt im Abnehmen. 


wird der Zäſarewitſch den großen ruſſiſchen Heeresmanövern 
in Wolhynien beiwohnen und nach Beendigung derſelben das 
Kaiſerpaar auf dem Ausfluge nach dem im Königreich Polen 
gelegenen Gute Spala begleiten, wo Zar und Zarin einen 
kurzen Auſenthalt zu nehmen beabſichtigen. Von dort wird 
ſich der Großfürſt⸗Thronfolger in Begleitung des Kaiſerpaares 
nach der Krim begeben, um ſich in Sebaſtopol an Bord der 
Fregatte „Andenken an Azow“ einzuſchiffen. In Konſtanti⸗ 
nopel iſt die Ankunft des ruſſiſchen Thronſolgers bereits 
amtlich für Anfang Oktober angemeldet. 

Fürſt Meſchtſcherski entwirft in der von ihm geleiteten 
Zeitung „Graſhdanin“ von dem neuen deutſchen Reichskanzler 
folgende Schilderung: „General Caprivi hat in Rußland 
großen Beifall gefunden. Er ſcheint zu der Klaſſe der klugen 
und ſympathiſchen Schweiger zu gehören. Man ſieht, daß er 
in alles eindringt, alles bemerkt. Doch dem Anſcheine nach 
ſcheint er ſich nur dann zu ſprechen zu erlauben, wenn ſein 
Monarch an ihn herantritt und ihn anvedet, was übrigens 
ſehr häufig geſchieht. Sein kluges Geſicht drückt Energie und 
Kraft aus, doch fehlt demſelben der Ausdruck der „Initiative“ 
(der Unternehmungsluſt.) 

Bei dem in Temir⸗Chan⸗ Schura am Caspiſchen Meer 
ſtehenden dagheſtanſchen irregulären Weiter = Regiment find 
rieſige Unterſchleife aufgedeckt worden. Es liegen z. B. 
Fälle vor, in welchen die Mannſchaften über ein halbes 
Jahr nicht die volle oder gar keine Löhnung ausgezahlt er⸗ 


ſolchen ſind die Mannſchaften verpflichtet, dem beſichtigenden 
General zu melden, ob ſie Forderungen haben; nur mit 
Mühe waren ſie dazu zu bringen, den Bitten ihrer Vor⸗ 
geſetzten nachzugeben und ihre gerechten Forderungen zu ver⸗ 
heimlichen. Der Regiments » Kommandeur Fürſt T. ſoll — 
wie der „Köln. Ztg.“ aus Tiflis berichtet wird — perſöunlich 
nicht an dieſen Unterſchleiſen betheiligt ſein, deſto mehr der 
frühere Kaſſenchef des Regiments, ein Offizier, der jetzt in 
Tiflis eine gute Stellung bekleidet. Auffallend iſt, daß gerade 
jetzt das Regiment als beſonderen Gnadeubeweis die Bilder 
des Kaiſers und des Großfürſten-Thronfolgers erhalten hat. 
Wie übertrieben nach ruſſiſchen Sitten derartige zariſche 
Gnadenbeweiſe aufgenommen werden, zeigte ſich auch in 
dieſem Falle. 


Truppen. 


muſelmänniſchen ein Mullah leitete. 


In Jaroslaw haben jüngſt Arbeitertumulte in der 
großen Fabrik Korſinkins, wo 8000 Arbeiter beſchäftigt ſind, 


ſtattgefunden. Urſache der Tumulte ſind bedeutende und 


häufige Strafabzüge. Die Arbeiter zerſtörten ein Magazin 
vollſtäudig, warfen viele Waaren in den Fluß, zerſchlugen 


die Scheiben der Fabrik und richteten auch im Junern des 


Gebäudes viel Schaden an. Das herbeigeholte Militär ver⸗ 


haftete gegen hundert Perſonen. 

Rußland dringt in Aſien „friedlich“ vor. Buchara wird 
allmählich von Rußlaud ganz aufgeſogen. 
ſich entſchloſſen, ſeiner geſammten Armee nicht nur ruſſiſche 
Uniformen zu verleihen, ſondern dieſelbe ganz nach dem ruſſi⸗ 
ſchen Militärreglement ausbilden zu laſſen. Der rufſiſche 
Kriegsminiſter General Wannowski hat ſich beeilt, dieſen 
willkommenen Wunſch des Emirs zu erfüllen. Uebrigens 
erwartet man in Petersburg ein ähnliches Verlangen auch 
ſeitens des Emirs von Khiwa. Den beiden central⸗aſiatiſchen 
Hoheiten ſcheint ihre wenn auch nur ſcheinbare Selbſtſtäudig⸗ 
keit nicht mehr der Rede werth zu fein. 

Großfürſt Nikolaus der Aeltere iſt am Donnerstag in 
Lutzk (Wolhynien) eingetroffen zur Eröffnung der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Lutzk⸗Kiwerzy, einer 12 Werſt langen Strecke, welche 
von acht Eiſenbahn Kompagnien in 18½½ Tagen hergeſtellt 
worden iſt. 

Unter dem Vorſitze des Geheimraths von Plehwe hat 
im ruſſiſchen Miniſtertrum des Innern eine bejondere 
Kommiſſion ein Programm zur Hebung der Landwirth⸗ 
ſchaft ausgearbeitet. Das Ergebniß dieſer Berathungen 
liegt jetzt vor. Für nothwendig erachtet werden: die Anlage 
von Getreide⸗Elevatoren, die Einrichtung einer Getreide⸗ 
Inſpection, Verbeſſerung der öffentlichen Wege, Schaffung 
billiger Kredite auf kurze Friſten, Förderung der Raſſevieh⸗ 
zucht, ſtaatliche Verſicherung von Saaten und Vieh. Um den 
Betrieb mit landwirthſchaftlichen Maſchinen zu erleichtern, 
wird Aufhebung des Einfuhrzolles auf die letzteren für noth⸗ 
wendig erachtet, ebenſo die ſtaatliche Unterftügung zu 
gründender landwirthſchaftlicher Verbände. Der Bericht 
fordert ſogar eine Umgeſtaltung des Steuerſyſtems. 

Die Lage der Landwirthſchaft iſt in Rußland zur Zeit 
eine recht üble; daß man ihr ſolch' ungewöhnliche Beachtung 
ſchenkt, geſchieht aber auch aus anderen Gründen. Der 
Staat will ſich die Mehrzahl ſeiner Bürger (das ſind die 
Landwirthe) unter allen Umſtänden verpflichten, um in den 
ſozialen Wirren einen feſten Rückhalt zu haben. 


Amerika. Ueber den Tod des Generals Barrundia 
wird jetzt berichtet: Auf Grund der Nachricht, daß in 
Guatemala eine allgemeine Begnadigung erlaſſen ſei, war der 
frühere Kriegsminiſter Barrundia von Mexiko, wohin er vor 
der Rache ſeines Widerſachers Barillas geflüchtet war, auf 
dem Dampfer der Vereinigten Staaten „Acapueco“ zurück⸗ 
gekehrt. Barillas aber verlangte die Auslieferung Barrundias, 
und der Vertreter der Vereinigten Staaten, Mizner, ſoll 
einen Auslieferungsbefehl an den Capitän des Dampfers 
ausgefertigt haben. In San Joſs begab fic) der Hafens 
kommandant mit ſieben Geheimpollziſten an Bord des 
„Acapueco“ und verlangte auf Grund jenes Befehls die Aus⸗ 
lieferung Barrundias. Der General berief ſich vergeblich auf 
den Schutz der nordamerikaniſchen Flagge, drohte bei ſeiner 
Verhaftung mit dem Revolver und wurde dann von den 
Poliziſten erſchoſſen. Dieſe Darſtellung erklärt den Mord⸗ 
anſchlag, den die Tochter Barrundias auf Mizner, den 


Vertreter der Vereinigten Staaten machte. „ 

Der Streik der Arbeiter der Panama⸗Eiſenbahn⸗Geſell 
ſchaft iſt nunmehr beendet, nachdem die Forderungen der 
Ausſtändigen erfüllt worden ſind. 


Spanien. Die Spanier haben auch darin eine eigene 
Bei Ab⸗ 
gang eines Eiſenbahnzuges, in welchem der Miniſterpräfident 
Canovas ſich befand, wurde der Wagen des Miniſters auf 
der Station Viktoria, von jungen Leuten mit Steinen be⸗ 


Portugal. Die Krankheit des Königs nimmt einen 


Rußland. Der Großfürſt⸗Thronfolger tritt bekanntlich 
in dieſem Herbſte eine Reiſe nach dem Orient an. Vorher 


hielten; die Sotnien⸗Kommandeure hielten ſie zurück. Vor 
etlichen Monaten faud dort eine Beſichtigung ſtatt. Bei 


Das Regiment ſtand in Parade-⸗Aufſtellung, 
und als die Bilder herbeigebracht wurden, präſentirten die 
Dann fand ein Dankgottesdienſt ſtatt, den für 
die chriſtlichen Offiziere und Mannſchaften ein Pope, für die 


Der Emir hat 


Afeika. Der bekannte Halbaraber, Elſenbeinhändler und „be⸗ 
zahlte Freund“ des Kongoſtaates Tippo Tipp iſt auf dem 
Wege nach Zanſibar mit Emin Paſcha zuſammengetroffen. 
Von Emin gewarnt, die britiſche Regierung wolle ihn ver⸗ 
haften, entſchloß ſich Zippo Tipp, in das Kongogebiet zurück⸗ 
zukehren. : 
Muftralien. In Melbourne wird eine große Ex⸗ 
pedition nach dem Innern ausgerüſtet, um den 
Verbleib der vor 50 Jahren ausgezogenen Erpedition des 
Doktor Leichardt und Claſſen auszuſorſchen. Es iſt das Ge⸗ 
rücht verbreitet, Claſſen lebe im Innern mit den Eingeborenen. 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 6. September 1890. 

— Da der Oberbürgermeiſter Müller in Poſen als 
Neichsbankjuſtitiarius ein beſoldetes Reichsamt übernommen 
hat, ſo muß im Wahlkreiſe Marienwerder⸗Stuhm, welchen 
— Müller im Reichstage vertritt, eine Nach wahl ſtatt⸗ 
inden. 

— Zur Bekämpfung der Sozialdemokratie ver⸗ 
langt der „Dziennik Pozuanski“ die Gründung von chriſt⸗ 
lichen Arbeitervereinen unter der polniſchen Bes 
völkerung. Das Blatt meint, alle bis jetzt gegründeten 
Vereine hätten den Fehler, daß ſie nicht alle Schichten der 
Bevölkerung, ſondern nur gewiſſe Berufszweige umfaßten, 
jo die landwirthſchaftlichen Vereine, die Handwerkervereine, 
die kauſmänniſchen Vereine u. ſ. w. Der größte Theil der 
Bevölkerung, nämlich die ländlichen und ſtäaͤdtiſchen Arbeiter, 
dagegen ſei der Wohlthaten eines derartigen Vereinsweſens 
bis jetzt in keiner Weiſe theilhaftig geworden. Es ſei des⸗ 
halb darnach zu ſtreben, daß recht bald in jeder Parochie 
wenigſtens ein Verein chriſtlicher Arbeiter gegründet werde, 
zu welchem alle erwachſenen Perſonen, vor Allem aber die 
männlichen Geſchlechts, gehören ſollten. Auch Handwerker 
oder ſelbſtſtändige Ackerbautreibende ſollten den Parochial⸗ 
vereinen als Mitglieder angehören. Die Früchte, welche ſich 
der „Dziennik“ von derartigen Vereinen verſpricht, wären: 
Belebung des Glaubens, Stärkung des religiöſen Geiſtes, 
Steigerung der werkthätigen Nächſtenliebe, Aufrechterhaltung 
des geſellſchaftlichen Friedens und Hebung der geſammten 
Sittlichkeit. — Der klerikale „Kuryer“ ſtimmt dieſen Vor⸗ 
ſchlägen des „Dziennik“ mit Freuden bei. 

— Die Weſtpreußiſche Seeſchifffahrt hat in den 
letzten Jahren bedeutend abgenommen. Während im Jahre 
1883 noch 113 Seeſchiffe mit 44637 Tonnen Raumgehalt 
und 1458 Mann Beſatzung vorhanden waren, gab es im 
Jahre 1889 nur noch 88 Schiffe mit 35 210 Tonnen Raum⸗ 
gehalt und 1125 Maun Beſatzung. 

— Der neue General-Superintendent für Oſtpreußen 
Herr Pötz iſt im Jahre 1840 zu Zielenzig in der Neumark ge⸗ 
boren. Nach Ablegung des Abiturienten⸗Examens ſtudirte er von 
1859—62 auf der Univerſität zu Berlin Theologie. Dann war 
er drei Jahre Hauslehrer in Hinterpommern. 1864 beſtand er die 
erſte theologiſche Prüfung in Berlin, bald darauf auch die Rektor⸗ 
prüfung und war dann zwei Jahre wiſſenſchaftlicher Lehrer an 
der Realſchule zu Spremberg. Nachdem er 1867 die zweite theo⸗ 
logiſche Prüfung abgelegt hatte, wurde er Pfarrer in Görlsdorf 
ber Luckau. Im Sommer 1873 ſiedelte er in die Pfarrſtelle zu 
Mansfelde in der Neumark über. Zehn Jahre ſpäter wurde er 
in die erſte Pfarrſtelle und Superintendentur in Inſterburg be⸗ 
rufen. Er gehörte den Provinzial⸗Synoden in Königsberg 1884 
und 1887 an und wurde durch Wahl derſelben Mitglied der theo⸗ 
logiſchen Prüfungskommiſſion und des Provinzial⸗Synodal⸗Vor⸗ 
ſtandes. Nachdem Herr Pötz ſchon 1872 an einer General⸗ 
Kirchenviſitation in der Mark theilgenommen hatte, war er von 
Jnſterburg aus bei einer ſolchen Viſitation 1884 im Kreiſe Ortels⸗ 
burg und drei Jahre ſpäter bei einer General-Kirchenviſttation, in 
Schleſien betheiligt. 

— Am Sonntag findet in Dauzig eine Verſammlung von 
Vertretern des Oſtdeurſchen Verbandes freier religiöſer 
Gemeinden ſtatt. 

— Am 17. d. Mts. beginnt eine 10 tägige Referves 
Uebung für Garde-Qnjanterie, Garde-Jäger und Garde Schützen, 
behufs Ausbildung mit dem neueſten Gewehr (Gewehr 88). Die 
zweite (6 wöchentliche) Erſatz-Reſerve⸗Uebung für Infanterie 
und Pioniere im Bezirk der 70. Infanterie-Brigade begiunt am 
19. d. Hits. in Thorn. Mit der Erſatz⸗Reſerve-Infanterie üben 
auch die zur zweiten Uebung heranzuziehenden Voltsſchullehrer. 
Sämmtliche Reſerviſten der Provinzial⸗Jäger werden am 24. d. Mts, 
zu einer 10 tägigen Uebung, behufs Ausbildung mit dem neueſten 
Gewehr eingezogen. 

— Das Statut der Entwäſſerungsgenoſſenſchaft 
für das gemeinſame Meliorationsgebiet der Gemeindebezirke 
Graudenz, Tuſch, Dt. Wangerau, Gatſch und Paſtwisto iſt 
vom König beſtätigt worden. 

— Eine hieſige Arbeiterfrau hatte dasͤ ind ihres Sohnes 
in Pflege. Als nun vorgeſtern das kleine Weſen unruhig war, 
kochte ſie mehrere Mohnköpfe in Milch und gab die Flüſſig⸗ 
keit dem Kinde ein. Die Wirkung blieb auch nicht aus, aber zum 
Entſetzen der Frau nahm die Sache einen ſchlimmen Verlauf; das 
Kind wurde immer ruhiger und ruhiger und ſchlief endlich ein, 
um nicht wieder zu erwachen. Geſtern wurde die Frau wegen 
fahrläſſiger Tödtung verhaftet. 

— Im Sommertheater wird den Beſuchern morgen, 
Sonntag, wieder ſehr viel geboten werden. Zur Aufführung 
kommt der vieraktige Schwank „Sie wird geküßt“, und die drei⸗ 
aktige Geſangspoſſe „Der Schwindel der Zeit“, dazu tritt eine 
neue Liebhaberin, 
Moskau, zum erſten Male auf. 

Am Montag hat Herr Waldheim, der beliebte erſte Lieb⸗ 
haber, fein Benefiz; zur Aufführung kommt das Luſtſpiel „Wenn 
man im Dunkeln küßt“ von Malachow und Elsner. 

— Die Sängergeſellſchaft des Herrn Séma da, welche 
geſtern Abend im Tivoli ihre Konzerte begann, erfreute ſich eines 
unbejtritienen Erfolges, denn fie bot nicht nur vieles Gute, ſondern 
auch jo mauches Neue. Das Männerquartett fang mit gebildetem 
Stimmenklang und wirklich vortrefflicher Nuancirung ein Lied 
„In die Ferne“ und mit Piſtonbegleitung die bekannte „Poſt im 
Walde“; das Piſton ließ allerdings einiges zu wünſchen übrig, 
was wohl auf eine Ueberhaſtung des Tempos zurückzuführen iſt. 
Als tüchtiger Mime und Charakterdarſteller zeigte ſich in den 
Studien über das Lachen und in der verwandlungsreichen Vor⸗ 
führung verſchiedener Charaktere, des eingebildeten Gecken, des 
behäbigen Rentiers, des furchtſamen Wucherers u. ſ. w. Herr 
Ludwig. Unauslöſchliches Gelächter erregte durch ſeine ur⸗ 
komiſchen Solovorträge mit draſtiſchen, muſikaliſchen und deklamato⸗ 
riſchen Wirkungen Herr Böhmer. Herr Sémada ſelbſt wirkte 
im Quartett und im Solo als ſtimmbegabter Barhtoniſt und 
führte in Charaktertänzen mit vortrefflichem Gelingen die ver⸗ 
ſchiedenſten Tänzer vom blondgelockten Sefundaner bis zum filbers 
haarigen Jubelgreis vor. Außerordentlich vielſeitig in der virtuoſen 
Behandlung einer großen Zahl von Orcheſterinſtrumenten, erzielte 
Herr Schaller wirkungsvolle ernſte und komiſche Effekte; er 
ſpielte die Violine, Klarinette, Oboe, Piſton, Tenor, Fagott u. 
ſ. w. mit großem Geſchic und ſchloß mit einem von unglaublicher 
Fungenkraft zeugenden Vortrag auf der eigens für ihn gebauten 
17 Fuß langen, auf drei Trägern ruhenden Jericho⸗Poſaune, 
der er ebenſogut die ſanfteſten, wie die dröhnendſten Töne in der 
Höhe wie in der Tiefe zu entlocken wußte. Einzelne Stellen des 
Vortrages waren allerdings mauererſchütternd und von einer 
ſolchen Gewalt, daß man kaum glauben follte, ein einzelner Bläfen 
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wäre im Stande, ſolche Töne zu erzeugen. Der Beſuch des 
Konzerts war gut und der Beifall außerordentlich groß. 

— Der diesjährige Herbſt⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt zu 
Rehhof im Kreiſe Stuhm findet am 22. Oktober ftatt. 

— Dem Bürgermeiſter Fuß zu Kiel (früher Landesrath in 
Danzig) ijt der Titel Oberbürgermeiſter verliehen worden. 

— Der Waſſerbau⸗Juſpektror Hellmuth gu Hameln iſt der 
Königlichen Ausführungskommiſſion für die dirgwlivung der 
Weichſelmündung überwieſen worden. 

— Kataſterkontroleur Schmidt in Schubin iſt als Lataſter⸗ 
ſekretär nach Bromberg und Kataſterkontroleur Kukutſch nach 
Schubin, ferner Kataſterſekretär Bech von Bromberg nach Koblenz 
verſetzt. 

— Der Kataſter Kontroleur Feinholtz aus Inowrazlaw iſt 
in gleicher Dienſteigenſchaft nach Pleß verſetzt und das Kataſteramt 
Inowrazlaw dem auf Widerruf zum Kataſter⸗Kontroleur er: 
nannten, bisherigen Kataſter⸗Aſſiſtenten Oskierski aus Wiesbaden 
verliehen worden. 

— [Militäriſches.] Danner, Pr. Lt. vom Füſ. Rgt. 
Nr. 33, von der Gewehrfabrit in Danzig zu der Gewehrfabrit in 
Svandau verſetzt; Collin, Div.⸗ Pfarrer der 36. Divifion in 
D ausgeſchieden und in ein Civilpfarramt übergetreten, 
Quandt, Div.⸗Pfarrer in Glatz, als Diviſions⸗Pfarrer der 36. 
Divifion nach Danzig verſetzt; Guttzeit, Zahlmeiſter von der 
1. Abth. des Feld⸗Art. Rgts., bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Dienjt mit Penſton der Charakter als Rechnungsrath verliehen; 
Nauſcher, Proviantamtsanwärter als Proviantamtsaſſiſtent in 
Braudenz angeſtellt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Pitſch aus Marienwerder iſt unter 
Eutlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgerichte und dem Landgerichte in Graudenz zugelaſſen. 

— Der Gerichtskaſſen⸗Kontroleur, Sekretär Lüderitz bei 
dem Amtsgerichte in Thorn iſt zum Rendanten der Gerichtskaſſe 
daft ernannt. — Der Gerichtsvollzieher⸗Anwärter, Oberlazareth⸗ 
gezülſe Wohlgemuth in Thorn iſt zum Gerichtsvollzieher kraft 
Auftrags bei dem Amtsgerichte in Stuhm beſtellt. 

— Der Pächter und Gemeindevorſteher Gorkow in Espen⸗ 
höhe im Kreiſe Schwetz iſt zum Standesbeamten ernannt. 

— Erledigte Schulſtellen.) In Schillno (allein, 
kreis⸗Schulinſpektor Kittelmann⸗Kulmſee) und in Niptan (allein, 
Rittergutsbeſitzer v. Puttkamer ⸗Nipkau), evangeliſch; in Mlewo 
(1. Stelle, Kr. Sch. Hoffmann⸗Schönſee), katholiſch. 

— Die Bahnhofsreſtauration in Jablonowo iſt zum 
1. Oktober an Herrn Fiſch aus Lautendurg verpachtet worden. 


Aus der 
Gütertaſſe wurden nämlich etwa 180 Mart entwendet. Von dem 
Thäter fehlt bis jetzt jede Spur. 

» Chriſtburg. 5. September. Der heutige Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war von Käufern und Verkäufern ſtark befucht, 
Beſonders waren wieder recht viel auswärtige Händler erſchienen. 
Die Preiſe für Fettvieh und Milchkühe waren gerade zu enorm. Für 
Milchkühe, die ſonſt einen Werth von 210 Mark hatten, zahlte 
man ohne jeglichen Handel 300 Mark und noch darüber. Flauer 
war das Geſchäft auf dem Pferdemarkt. 

y Ricjenburg, 6. September. Unſere gewerbliche Fort⸗ 
bildung sſchule wird feit den letzten 14 Tagen ſehr ſchwach 
beſucht; einzelne Klaſſen haben häufig nur 1—3 Schüler. Einer 
unſerer Fortbildungsſchüler hatte die Fortbildungsſchule abſichtlich 
verfäumt. Zur Anzeige gebracht, erhob er gegen die Polizei⸗ 
Strafverfügung gerichtlichen Widerſpruch. Das hieſige Schöffen⸗ 
gericht verurtheilte ihn zwar, die Strafkammer in Roſenberg aber 
hob dieſes Erkenntniß auf und ſprach ihn frei. Nun beſuchen nur 
noch diejenigen Lehrlinge, welche es mit ihrer Fortbildung ernſt⸗ 
lich nehmen, freiwillig die Schule. Ein anderer Fortbildungs⸗ 
ſchüler, welcher durch ungebührliches Betragen und ungezogene 
Redensarten den Unterricht geſtört hatte, wurde vom hieſigen 
Schöffengericht zu 5 Mk. Strafe verurtheilt, und die Straflammer 
beſtätigte dieſe Entſcheidung. 

y Niefenburg, 5. September. In unferm Nachbardorfe 
Gunthen brach geſtern Nacht um 11 Uhr in dem Viehſtalle des 
Befitzers Blank Feuer aus. Da der Brand noch frühzeitig be⸗ 
merkt wurde, konnte er bald gelöſcht werden. Wahrſcheinlich aber 
muß es weiter geglimmt haben, denn heute entſtand in demſelben 
Stalle ein großes Schadenfeuer. Dem Beſitzer Blank brannten 
der Ziegelſtall und zwei mit Getreide gefüllte Scheunen vollſtändig 
nieder. Sämmtliches Vieh, bis auf ein Schwein und zwei Kälber, 
wurde gerettet. Der Wind trug Flugfeuer auf die mit Stroh 
edeckte Schenne des Beſitzers Merawski, welche mit der geſammten 
Erute niederbrannte. Bl. hat Gebäude und Ernte verſichert; 
M. dagegen iſt nur mit 900 Mk. verſichert. 


Marienburg, 5. September. Die Maul- und Klauen» 
ſeuche iſt jetzt in unſerem Kreiſe im Erlöſchen begriffen; neue 
Fälle der Seuche ſind nicht zur Anzeige gekommen. 

Neuenburg, 5. September. (W.) Wegen mangelnden Be⸗ 
ſuches der Schüler iſt der Unterricht in der hieſigen Fort⸗ 
bildungsſchule vorläufig eingeſtellt worden. 

Dirſchau, 5. September. (Dirſch. Ztg.) Auf einen bei den 
Buhnenarbeiten beſchäftigten Beamten wurde geſtern ein 
Attentat verübt, indem zwei Schüſſe auf ihn abgefeuert 
wurden, die aber glücklicherweiſe nur die Baubude trafen. Durch 
Revolverſchüſſe verſcheuchte der Beamte die Augreifer, welche bisher 
unbekannt geblieben find. 

Königsberg, 5. September. Auf der Tagesordnung der 
nächſten Sitzung der Stadtverordneten ſteht ein von 30 Mit⸗ 
gliedern eingebrachter Autrag, den Magiſtrat zu erſuchen, ſchleunigſt 


vorſtellig zu werden, daß die Landesgrenze dauernd oder 
min deſtens zeitweilig zur Einführung von Rindern und 
Schweinen geöffnet werde. Die Fleiſchpreiſe ſteigen hier 
von Woche zu Woche und werden bald eine ſolche Höhe erreicht 
haben, daß von einem täglichen Fleiſchgenuſſe nur noch bei den 
wohlhabenden Einwohnern die Rede fein kann. Der Antrag wird 
ohne Zweifel angenommen werden, und es ijt nur zu wäunſchen, 
daß er Erfolg haben möge. Nach einer Rechnungsaufſtellung haben 
unſere Fleiſcher von den hohen Preiſen nicht nur keinen Vortheil, 
ſondern nachweisbar ſogar Nachtheil. — In der Zeit vom 15. Juni 
bis zum 15. Juli d. J. hat die ſtädtiſche Bierſteuer eine Rein⸗ 
Einnahme von 10441 Mark gebracht. 

Y Königsberg, den 5. September. Der hieſige Grund-, 
beſitzerverein en fi, wie bereits berichtet, mit der 
Bildung einer Haftpflicht⸗Verſicherungsgeſellſchaft 
welche den jemgen Verſicherten Schadenerſatz gewährt, gegen welche 
von dritten Perſonen, die im verſicherten Grundſtück ſelbſt oder 
in deſſen Bereich von einem Unfall betroffen worden ſind Schaden⸗ 
erſatzanſprüche erhoben werden. Obgleich dieſes Inſtitut nicht nur 
von anderen Verſicherungen mit mißgünſtigen Augen betrachtet 
wird, und obwohl ſich auch zahlreiche Stimmen erhoben haben, 
welche die Unhaltbarkeit deſſelben nachzuweiſen ſuchten, hat ſich die 
Geſellſchaft nun doch gebildet, und es ſind ihr außer den Mit⸗ 
gliedern des Grundbeſitzervereins bereits gegen 700 Hausbeſitzer 
beigetreten. Der Statutenentwurf wird nun zur Berathung ge⸗ 
langen, und demnächſt wird die Geſellſchaft mit etwa 1000 Mit⸗ 
gliedern ins Leben treten, deren Grundſtücke einen Mithswerth von 
nahezu 6000000 Mark haben. — Der Fiſchfang auf dem 
Kuriſchen und dem Friſchen Haff iſt ſeit Wochen ein ganz vor⸗ 
züglicher, namentlich iſt der Flunderfang ſo gut wie ſeit Jahren 
nicht, trotzdem iſt der Preis recht hoch, aber verhältnißmäßig viel 
kleiner als der Preis des Fleiſches und daher machen die Fiſcher 
auch ſehr gute Geſchäfte. Es iſt das den Leuten zu gönnen, 
denn im vergangenen Herbſt und Winter war der Fiſchfang äußerſt 
ſchwach, dabei verloren die Fiſcher oft ihre Fanggeräthſchaften 
durch die Ungunſt der Witterung, ſo daß ſie ſich, um ihr Leben 
zu unterhalten, in Schulden ſtürzen mußten. Die meiſten Fiſcher 
haben dieſe aber bereits gänzlich tilgen können, ſodaß in den 
ärmlichen Hütten der einſamen Stranddörfer wieder einmal nach 
langer Zeit wirklicher Frohfinn herrſcht. 

Die Regierung und die Provinzialbehörde haben beſchloſſen, 
die Schwarzpappel von den Chauſſeen gänzlich auszurotten, 
weil ihre weitverzweigten Wurzeln dem umliegenden Acker die 
Kraft entziehen und die Laubkrone außerdem eine Menge ſchäd⸗ 
licher Inſekten birgt. An Stelle der Pappelbäume ſollen demnächſt 
Obſtbäume, Linden, Ebereſchen oder Ahorn treten. Obſtbäume 
gelangen mm in ſolchen Gegenden zur Anpflanzung, wo auch die 
Garantie für das Gedeihen derſelben vorhanden iſt. 

Königsberg, 5. September. Der im März d. J. verſtorbene 
Uhrmacher Walentin hat fein etwa 10800 Mk. betragendes Ver⸗ 
mögen dem Prämien vereine zur Belohnung und Verſorgung 
treuer weiblicher Dienſtboten vermacht. Dem Vereine iſt 
nun zur Annahme jener Zuwendung die landesherrliche Genehmigung 
ertheilt worden. — Zwei hieſige Studenten ſind wegen grober 
Verletzung der akademiſchen Sitte und Ordnung durch rechts⸗ 
kräftiges Erkenntniß des Senats vom ferneren Beſuche der 
Univerſität ausgeſchloſſen worden. 

Lyck, 5. September. Durch den Leichtſinn eines Klemp⸗ 
nerlehrlings hälte am letzten Sonntag kurz vor Beginn der Abend⸗ 
vorſtellung im Circus ein großes Unglück entſtehen können f Der 
Lehrling warf nämlich in eine große hölzerne Kiſte, welche mit 
Stroh und Putzlappen gefüllt war, Pulver hinein und entzündete 
dasſelbe. Im Augenblick ſtand Kiſte und Inhalt in vollen Flam⸗ 
men, welche, der Richtung des Windzuges folgend, bis vor das 
Circuszelt reichten. Nun befanden ſich aber neben der brennenden 
Kiſte acht mit Benzin gefüllte große Baſſins. Hätte ſich deren 
Inhalt entzündet, dann wäre eine Exploſton erfolgt, die den gan⸗ 
zen Circus mit Nebenzelten und allem Inhalt in die Luft geſchleu⸗ 
dert hätte. Da ſich der Zuſchauerraum bereits mit Publitum zu 
füllen begann, läßt ſich die Tragweite eines ſolchen Unglücks gar 
nicht abſehen. Durch das Dazwiſchenkommen des Circusperſonals 
wurde das drohende Unheil glücklich verhütet. 

Bromberg, 5. September. In der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung wurde mit Rückſicht auf die Lebensmittelver⸗ 
theuerung das Gehalt der älteren Nachtwächter von 540 auf 
600 und das der jüngeren Wächter von 504 auf 550 Mk. erhöht. 


— In dem Dynamitlager von La Rochelle im Hafen von 
La Pallice (Frankreich) fand Freitag Mittag eine Exploſion ſtatt, 
durch welche 10 Perſonen getödtet und mehrere verwundet wurden. 

— Die Selbſtmorde unmündiger Kinder nehmen in 
erſchreckender Weiſe zu. Nachdem ſich vor einigen Tagen ein 
10 jähriges Mädchen aus Furcht vor Strafe von einer Maſchine 
hat überfahren laſſen, ver uchte dieſen Donnerſtag ein 11jähriger 
Knabe eines Maurers in Berlin, durch Verbrennen ſeinem Leben 
ein Ende zu machen. Der Knabe hatte ſich vagabondirend zwei 
Tage in der Umgegend Berlins umhergetrieben, war zwangsweiſe 
in das elterliche Haus zurückgebracht worden, und hatte von 


dem empörten Vater eine empfindliche Züchtigung erhalten. 
Als man gegen Abend den Dachboden betrat, bemerkte 
man, daß Rauch aus einem kleinen Verſchlage drang. 


Auf dem Fußboden deſſelben fand man den kleinen St. bereits 
bewußtlos, halb erſtickt durch den Rauch, daliegend. Um und 
über demſelben lagen angekohlte Lumpen, Papier und Stroh, das 
der Junge zuſammengetragen und angezündet hatte. Zum Glück 
waren die feuergefährlichen Gegenſtände durch den Regen »ieimtich 
naß, fo daß ein größeres Unglück vermieden wurde. Der jugend— 
liche Seldmordſtkandidat iſt von den betrübten Eltern einer Er⸗ 
ziehungsanſtalt überwieſen worden. 

— Der Menſch, welcher im Lichte der moſaiſchen Schöpfungs⸗ 
geſchichte Adam, d. h. Erdmann heißt, und von welchem der Tal, 
mud ſagt, er ſei aus allen Arten des Erdenſtaubes gemengt, könn 
te auf dem Standpunkte der Chemie ein Waſſermann genannt 
werden, denn er beſteht zu 63 Proz. ſeines ganzen Gewichtes aus 
Waſſer; fein weiſes Gehirn hält 81 Proz., ſein tapferes Herz 73- 
das koſtbare Blut 68— 70, der ſtarre Knochen 9 und der glasharte, 
Zahnſchmelz noch 2 Proz. Waſſer. Darum mögen wir wohl zu⸗ 
ſehen, woher wir dieſes unſer Baumaterial beziehen. 

— Nach dem Entwurfe zur Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung ſollten auch Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken 
verſicherungspflichtig ſein. Dieſe Beſtimmung wurde auf Wunſch 
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A. Makowski, Graudenz 


Marienwerderſtraße 33. 
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Ein penj. Beamter 
ſucht auf einige Monate Beſchäftigung 
als Aufſeher bei ländlichen Arbeiten, oder 
Kanal- u. Wegebauten. Uebernimmt als 
tücht. Schütze auch Abſchuß des Wildes 
gegen ſtückw. Bezahl. u. fr. Stat. Gefl. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 8656 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
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Vorſtellung. 


der Seugniffe erbeten. 
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Ein jüngerer Gehilfe 
ſchäft kann ſofort eintreten. Perfönliche 


Ziehm, Feſtung Graudenz. 
Für mein Manufaktur⸗ und Eon: 
fections⸗Geſchäft ſuche vom 15. Sep⸗ 
tember oder 1. Oktober einen tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Copie 


Baerwald, Lyck Oſtpr. 


Conditorgehilfe 


ſucht dauernde Stellung in einem größern 
Geſchäft. Gefl. Offerten erbeten unter 
H. B. 180 pofil in Brauusberg Opr. 
EB” Tüchtige Gefellen Sw 
und einen Lehrling ſucht zu fofort 
Heyſel, Schneidermeiſter. 


4 bis 5 Malergehilien 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei Ende, Malermeiſter in Sold au. 


2 Schneidergeſellen 
1 Lehrling 
ſucht für dauernde Beſchäftigung 


C. Bartſch, Schneidermeiſter, 
[8538] Biſchofswerder. 


Tiſchlergeſellen 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 
[8660) bei Kohls, Marienwerder. 

Ein Tiſchlergeſelle und 
zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei (8566) 
W. Schaar, Tiſchlermeiſter. 
Ein junges Mädchen 
in der Schneiderei geübt, findet fofort 
Beſchäftigung bei 
Emma Wentſcher. 


Schank⸗Ge⸗ 
(8613) 


(8534) 
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Erdarbeiter 
werden zur Ausbeutung des Kieslagers 
in Clausfelde bei Schlochau geſucht. 
Tagelohn Mk. 2,10. Winterarbeit. 

Von ſofort ſuchen wir einen gut 
empfohlenen verheiratheten 

Hausmann. 
Wilhelm Voges & Sohn. 
Ein junger Mann, der ſchon mehrere 


Hofinſpektor 
vom 1. Oktober d. 
Pommern (Poſt). 


Suche zum 1. November oder ſpäter 
Stellung als ſelbſtſtändige Wirth⸗ 
chafterin; Vertraut mit d. feinen und 
einf Küche, Bäckerei, Schlächterei, Feder⸗ 
vieh, Kälber⸗ und Schweineaufzucht. 
Meldung. werd. briefl. m. Aufſchrift Nr. 
8657 durch die Exped. des Gef. erbeten. 


der Apotheker vom Reichstage geſtrichen. Die Apotheker 
wollten ihren Angeſtellten die Wohlthaten der Invaliditäts⸗ und 
Alters verſicherung durch eine private Veranſtaltung zukommen 
laſſen. Auf ſeiner Generalverſammlung hat nun der deutſche 
Apothekerverein die Gründung einer Alters⸗ und Invalidenver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt für den Apothekerſtand ins Auge gefaßt. Die 
letztere ijt im Auſchluß an eine andere Geſellſchaft, eventuell den 
dentjchen Privatbeanntenverein in Magdeburg und zwar fo ges 
plant, daß jeder deutſche Apotheker, Pächter, Verwalter, Gehilfe 
und Lehrling ſich durch Eintrittsgeld und jährliche Beiträge bei 
dieſer Geſellſchaft eine Alters: und Invalidenrente erwerben kann. 
Außerdem gründet der Verein eine Kaſſe auf Grund freiwilligen 
Beitritts beſitzender Apotheker, welche, zwecks Erhöhung der an 
Nichtbeſitzende auszuzahlenden Renten, Jahresbeiträge zahlen. 

PE SN p ̃j§ »“ ů V1; . 


Neue fte a (T. D. 


Graveuftein, 6. September. Beim geſtrigen Mahle 
für die Provinz bei den Mazeſtäten toaſtete der Kaiſer 
auf das Grünen, Blühen und Weiterentwickeln der Pro⸗ 
ving, die ſeinem Herzen beſonders nahe ſtehe, weil er von 
feinem Großvater auf dem letzten Kaiſermauöver zum 
Major befördert, und weil ſein Großvater als die letzte 
öffentliche große That die Grundſteinleguug zur Eider⸗ 
kaualſchleuſe für den Nordoſtſeekanal vollzog. Ober⸗ 
Präſident Steinmann toaſtete auf die Majeſtäten, für den 
Beſuch der denkwürdigen Stätte daukend. Der Kaiſer ers 
hob ſich nochmals, um zum Geburtstage des Erzherzogs 
Carl Stephan ein Hoch auszubringen, welcher durch die 
Gnade des Kaiſers Franz Joſeph mit dem öſterreichiſchen 
Geſchwader hierhergeſandt ſei, wodurch die Beziehungen 
innigſter Freundſchaft und feſteſter Waffenbrüderſchaft 
wiederum bekundet worden ſeien. 

* Flensburg, 6. September. Bei dem Manöver 
hat ſich das rauchſchwache Pulver glänzend bewährt. 

Hamburg, 6. September. Fürſt Bismarck beſuchte 
geſtern Nachmittag den Schießplatz. Abends brachten 
ihm die Vereine und ein zahlreiches Publikum einen 
Fackelzug dar. Biemarck dankte und brachte ein Hoch 
auf den Kaiſer aus, Dann beſuchte er das Kurgartenfeſt. 

Dresden, 6. September. Die Elbe iſt Vormittags 
noch weiter geſtiegen. Die Schulen ſind geſchloſſen. 

* Berlin, 6. September. Die meiſten Flüſſe fallen, 
außer Elbe, Douan und theilweiſe Rhein. Der Schaden 
in Böhmen iſt unermeßlich. 

Das Schickſal Prags hängt von der Feſtigkeit ge⸗ 
wiſſer Dämme ab. 45 000 Perſonuen ſind in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. 

In Dresden überſteigt immer noch das wachſende 
Hochwaſſer das vom Jahre 1815. Viele Straßen find 
nur mit Kähnen paſſirbar. Die Auguſtusbrücke iſt ge⸗ 


ſperrt. 
Die Cholera dehnt ſich 


Madrid, 6. September. 1 
wieder aus. In Madrid ſind über 70 Pockenfälle, auch 
einzelue Cholerafälle vorgekommen. 

Paris, 6. September. In Folge von Zeitungs⸗ 
enthüllungen iſt der bonlangiſtiſche Abgeordnete Mermeix 
von Labenyere, Laurent und Caſtelin gefordert worden, 
ſeinerſeits hat Mermeix Milleroye, Fouynier, Rane und 
Arene gefordert. (Das wird ja ein grimmiges Todtſchießen 
werden, wenn nicht die Polizei rechtzeitig dazwiſchen fährt, wie 
geſtern die holländische Gendarmerie, welche an der holländiſchen 
Grenze ein Duell zwiſchen dem rothen Zeitungsmann Rochefort 
und Thiebaut, dem Agenten Boulangers verhinderte. D. Red. 
—— — —— — p ——ͤͤ 2 

Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 7. September: Theils heiteres, theils wolliges, 
ein wenig wärmeres Wetter mit unbedeutendem Regen und mä⸗ 
ßigen Winden aus NW. 

Am 8. September: 


theils heiteres, theils wolkiges, Nachts 


kühles, am Tage etwas wärmeres Wetter mit geringem Regen 


Danzig, 6. Septemb. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durs e 
Weizen: loco flau 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländiſch Mark 175, gellbunt inländiſch. Mt. 180, hochbund 
ut. 183 —186 Mart, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum rau. 
Mk. 147,50, per April: Mai 126pfd. z. Tran, Mt. 149,00, 
Roggen: loco feſter, inländiſch Mt. 147— 152 ruſſiſcher und 
polnisch. z. Trauſ. Wit 102 — 106, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
Tranfit Mark 105,50 per April⸗Mai 120pfd. zum Trauſit 
Mk. 106,50. 
Gerſte: loco inl. Mk. 135—137 Rübſen: loco inländiſch Mk. — 
Hafer: loco inländiſch Mk. 122— 123 Erbjen: loco int. ME — 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 61,00 
ichtkontingent. Mk. 41,50. 


Königsberg, 6. September 1899. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spirit ase yy 
Wolle⸗Comm.⸗Geſchäft). unveränd., ohne ver 10000 Ltr, % lo o fond 
gentirt Mk. 62,00 Brief, unkonting. Mk. 42,00 Brief, per Supe 
tember unkonting. Mk. 41,50 Brief. 

Rübſen unverändert. 


Königsberg, 5. Septemb. Getreide: und Saatenbericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch, Mark pro 1000 Klo., 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) matt, hochbunter 126⸗7fpd. 127pfd. 
188 (80 Sgr.), 127⸗8pfd. 188½⁊ (801/, Sgr.), 128pfbDb. 188½ 
307 Sgr.), und 189 (80¼ Sgr.), 130pfo. 191 Sl, Sgr.) 
runter 126-6pfd. 187 (79% Sgr.) 127-8pfo. beſetzt 185 (78 / Sgr.) 
rother 127pfd. 188 (79 Sgr.), 188¼ (80 Sgr.). . 
Roggen (Sgr. pro 120 Pfund Holl.) beſſer, 117-SpFo., 119 ed. 
151½ (60½ Sgr.), 118pfd., 120pfd., 122pfd, 123pfd. 152 (660%, 
Sgr.), 121fpd. 122-3pfo., 124pfd. 152 (61 Sar). Jedes Pfund 
über Gerte e n 1 Mk. per To. zu reguliren. 
erſte (Sgr. pro 70 Pfd.) unveränd. ße 126 (44 S 
iss (4% She ) große 126 (44 Sgr.). 
Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) feſt, 124 (31 Sgr.), 126 7 
Sgr.), 127 (313/, Sgr.), 128 (32 Sgr.) 131 (8323/4 a Age. 
Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) unveränd, weiße 151 (68 Sgr.). 
155 (695/, Sgr.), graue 160 72 Sgr.), 1773), (80 Sgr.). 
Wicken (Sgr. pro 90 Pfund 150 (67½ Sgr.). 


Ein nücht. Müllergeſelle 
e Nr. 86 
die Expedition des Geſelligen. * 


: nen Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, ſucht (8606) 
J. Ban glaff, Uhrmacher, Graudenz. 
. ͤ eh , , 


Junge Mädchen 
zum Erlernen der Damenſchneiderei wer⸗ 


18575 


: ‘ n den wieder angenommen [8586] 
Jahre in der Wirthſchaft thätig war, Clara Schilli : 
findet Stellung als [861 e 3 2 1 


EEE ee ee 

Ein junges Mädchen aus anſtändiger 
Familie, Beſitzerstochter, mit d. Arbeiten 
einer einfachen Häuslichkeit vertraut, 
wünſcht zum 1. Oktober oder ſpäter 
Stellung als 


Stütze der Hausfrau 
unter beſcheidenen Gehaltsanſprüchen. 

Meldungen werden brieflich mit a 
ſchriſt Nr. 8549 an die Exp. d. Gel. er 


in Prillwitz in 
Sehalt 300 Mk. p. a. 


Stellungen geſucht für (8636) 


Kindergärtnerinnen I. u. IL Klaſſe 


durch Frau Clara Rothe, Vorſt. d. 
konzeſſ. Bilbungs = Anftalt für Kinder⸗ 
gärtnerinnenzin Thorn, Breiteſtr. 51. 


Ein freundliches Zimmer 


nahe der Poſt, ſogleich geſucht. Adr. 
Frl. Hellwig, Tabackſtr. 15/16 [8556 


Ein Haus 


Holzbrande 


Ein jung. Mann, militärfrei ſucht 
Stellung i. Holzgeſchäft od. aut Schneide: 
müg“ (praktiſch u. theor. gebildet) per 
1. ©: per. Gefl. Offerten bitte unter 
© G. 500 poſtlagernd Briefen Wor. 

ir gepr. ev. Hauslehrer, muſ. u 
ſpk., fee Stellung u. P. R. * 


Codesanzeige. 


Heute Morgen 7½ Uhr ent 
ſchlief ſanft nach langem ſchwe⸗ 

rem Krankenlager unſere herzens⸗ 
gute, 2 Mutter, 
chwieger⸗ und Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin u. Tante, 
die verwittwete Frau Fleiſcher⸗ 


(Crosser, reeller Ausverkauf] | 


wegen gänzl. Aufgabe meines Confections-, 
Tuch-, Leinen- und Modewaaren - Geschäfts, 


meifter _ (8642) Da ich Anfangs nächsten Jahres meinen Wohn- Se. Restar. , mit 2, auf Verlangen auch 3 Zimmern 
Louise Glaubitz sitz nach Berlin verlege, so habe ich mein Ein Reif ender 10 Rabinet ab Sued, vom. Dt: 
ober zu beziehen; erfrage 
oc. Lucks ganzes Waarenlager, welches aus nur der Colonial: u: Drogenbrauche] Uhrmacher Seel, Lindenstraße 31. 


im 55. Lebensjahre. # 
Dieſes zeigen Verwandten 
und Bekannten um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt an : 
Graudenz, 6. Septbr. 1890. 


= Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigund findet Diens⸗ 
tag, den 9. d. M., Nachmittag 
4 Uhr, vom Trauerhauſe Lange⸗ 
ſtraße 8 aus ſtatt. 


wird fü ofen 14d Weſtpreußen — Gesucht zum I Sftober cr. Boe 
ae N Beere Fabrikgeſchäft Quit a ele Air. dend a 
b. 1. Oktober cr. zu engagiren geſucht. Nr. 8600 an die Exp. d. Gef zu richten. 

Balkon⸗Wohnung mit 7 Zimmern 
und Zubehör, Vorgarten, Oberberg⸗ 
ſtraße 45, ſofort zu verm. Oberbergſtr. 
36, J, u. 1. April 1891 zu beziehen. Preis 
800 Mk., mit Pferdeſtall 84 Mk. 8602] 


Geſucht 
wird eine Wohnung von 2—3 Zimmern. 
Schriftliche Meldungen mit Aufſchrift 
Nr. 8643 in der Expedition des Ge⸗ 
Dberbergitr. 36, 2 Tr., iſt e. W., beft. 
a. 2 St. u. Zub., Verſ halb. z. verm. 
Eine kleine Wohnung 
an einzelne Dame zu vermiethen 
[8610] Oberthornerſtraße 6. 
Eine Wohnung, 2 Zimmer, zu 
vermiethen Lindenſtr. 9 (8612) 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Grabenſtraße 55, 1 Treppe, vorn, l. 
Feſtungſtr. 16 iſt eine Wohnung zu 
vermiethen. Daſ. ein kl. Spind mit 
16 Schubladen zu verkaufen. (8583) 
In meinem neuen Hauſe, kl. Mühlen⸗ 
firaße, Wohnung von zwei Zimmern, 
Küche ꝛc. — Waſſerleitung, Ausguß, 
Doppelfenſter, vom 1. October ab zu 
vermietben. (8587 H. Mehrlein. 


Nr. 158 
kauft zurück Die Expedition. 
Für lauge 


reellen, haltbaren Stoffen besteht, zu 


erstaunlich billigen Preisen aum 
Ausver kauf gestellt. 


Gleichzeitig die ergebene Mittheilung, dass ich 
von meiner Einkaufsreise zurückgekehrt 
bin. Es bietet sich nun die selten günstige 
Gelegenheit, auch die 


e® Neuheiten der Winter- Saison @e 


zu wirklichen Ausverkaufs - Preisen 
einkaufen zu können. (8576) 


Louis Hirschberg. 


E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5. 
Kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860. 
Suche ſtets für m. umfangr. Kundſchaft 
gut empf. und beſtens ausgebildete 
mMaterialiſten 2c. 
Proviſ., d. Zeit entſprechend, ermäß 
Für mein Tuch⸗, Manufacturwaaren⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft tuche per ſo⸗ 
gleich reſp. bis zum 15. September cr. 
einen ſoliden, [8591] 


tüchtigen Commis 


ebenfo einen 
Volontär 
die der polniſchen Sprache mächtig ſind. 
An Sonn⸗ und Feſttagen geſchloſſen. 
Albert Hirſchfeld, Oſterode Ditvr. 
Ich ſuche zum 1. Oktober d. Is. 
für meine Deſtillation und Colonial⸗ 
waarenhandlung einen tüchtigen 
jungen Mann 
welcher deutſch und polniſch ſpricht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen bitte 
zu ſenden an 8626] 
M. Roſenberg, Inowrazlaw 
Für mein Colonialwaaren: und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche von ſofort 
reſp. 1. Oktober cr. einen jüngeren, 
gut empfohlenen [8640] 


jungen Mann 


der auch der polnischen Sprache mächtig 
8640] 


. 


Statt Jeder besonderen Meldung! 


Am Freitag, den 5. September, 
Abends 8 Uhr, iſt meine liebe Frau 


Therese 
am Herzſchlage geſtorben. Dieſe 
traurige Nachricht zeige ich im 
Namen aller Hinterbliebenen tief⸗ 
betrübt an. 
Mühle Slupp, 
den 6. September 1890. 


W. Rosenbaum. 
Das Begräbniß findet in Mühle 


Slupp am Dienſtag Nachmittag 
3 Uhr ſtatt. 


Maassgeschäft für elegante Herrengarderoben 
Doliva & Kaminski 
Breiteſtraße Nr. 49 THORN Breiteſtraße Nr. 49 
zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in Anzug⸗ und Paletot⸗ 
Stoffen für Herbſt undß Winter ganz ergebenſt an. [8594] 
Bis zur Eröffnung unſerer Campagne, etwa am 24. Septbr 


Bund) die bee Gehn eines d. I, können ſich noch tüchtige Arbeiter melden. Neben täglich 
8 Töch achens ag aa einmal warmer Suppe wird ein hoher Lohn bewilligt. Jeder 
wr Graubdens, den 5. September 1890. Arbeiter muß bei ſeiner Meldung einen polizeilichen Ausweis vor⸗ 


H. Nadolny nebſt Frau. legen und ſolche unter 21 Jahren mit einem Arbeitsbuch verſehen 


Die glückliche Geburt eines Töchterchen 8 ſein + ee gs i . 
i f 8646 8630) ſein muß. 
Perser Bere un. unn fn Zuckerfabrik „Aujavien“ in Amfee, iris ri. „Wilterahende . 


Ein tüchtiger Bäcker 
welcher im Stande iſt, eine Bäckerei 
ſelbſtſtändig zu leiten, kann ſofort ein⸗ 
treten. Meldungen um Bewerbung 
dieſer Stellung werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8625 durch die Exp des Gef. erh. 
Wir ſuchen für unſer Herren⸗Con⸗ 
fektions⸗ en gros Geſchäft 
Lehrlinge 
gegen monatliche Bergütigung. Gute 
Schulbildung Bedingung. [8627] 
Georg Lichtenfeld & Co., Danzig. 
HH HH HH HHHEFFPHYHHHH HS 


Roman, 6 Bände 1700 Seiten ſtark, 
anflatt 18 Mk. nur 4 Mk. (Mkn.) frei. 
E. Warschauer, Dresden. 
EXXIITIIIITIIITITTTTIITT 

Zu gefälliger Benutzung em- 
pfehle meine 8638] 


Novitäten-Leih-Bibliothek 


mit den neuesten Erscheinungen 
der Romanlitteratur, 
Oscar Kauffmann. 
Buch-, Kunst- u. Musikal.-Hdlg., 
Derrenstrasse 11, 


Soldau Opr. 


Tivoli in Grandenz. 


Sonntag, den 7. September 1890, 


Abschieds - Soirée 
der beliebten [8618] 
Leipziger Sänger. 
Alles Nähere die Tageszettel. 


Weinberg. 


Sonntag, den 7. d. M.: 


Die Holzlicitationen Original-Proist -Roceen 


in der 8 ag 1 Güte, empfiehlt 
Bu 3 1 zum Saatwechſe (8665) 
Königl. Oberförſterei Hagen Dom. Alt Sum min p. Poln. Celzin. 
für das Quartal October / Decbr. 1890 |} a. 
finden ftatt: Eine Kuh 


tob d 9. December i . 2 
we 1 Gafibofe zu Jezewo und ein Tränkkalb 
ür das ganze Revier; zu verkaufen bei (8564) 


am 18. November und 23. December im Lindner, Doſſoczyn. 
Isigſobn ſchen Gaſthofe in War ß ðͤ 


Inbi ür das Revier. 
nbiew fir bes annie Roi | Fuchs ſtu te 


%%% %% 


%% 


N 3 Vormittags mit Vorleſung der Verkaufs⸗5jährig, 5“ groß, ohne Fehler, geritten | 
Waffeln mit Schlag ſahne. bedingungen. und gefahren, preiswerth zu verkaufen. 3 Zum 1. Oktober luche eine 2 SDS 
SSL ] Pagen, den 1. September 1890. [8592] G. Roesky, Lautenburg. 2 tüchtige Verkäuferin 8 R AFAAAY) 
Eichenkranz. Der Oberförſter. Mühlen? 2 für Conditorei. Offerten mit Ge⸗ 2 Ne ee ö 
Sonntag, den 7. d. Mts.: . 1 Cut: + haltsauſprüchen ſowie Altersangabe 0 ee ee empfehle c 
Tanzkränzchen Der Dienftjunge Guftav Molden⸗ clit⸗G 3 unter 8647 an die Expedition des 28 M er > 
3 913 Radtk hauer aus Schöneich hat feinen Dienft a 1) Ge uch. 2 Geſelligen erbeten. 2 8 Bilder 
(8648) Otte Radtke. (beim Beſitzer Wichert, C.- Roßgar⸗] Suche zum October eine kl. Waſſer⸗ 2% 442 \ : 
= R hk une» ten, ohne Grund verlaſſen, die Nüd: | mühle mit guter Kunden⸗Müllerei gx | — . ĩð I n reichhaltiger Auswahl 
8 E I um. führung ift beantragt, jedoch deſſen Auf- pachten. Adreſſen werben erbeten. (8664 Eine \ u. künstlerischer Aus- 
Sonntag, den 7. d. M.: enthalt nicht zu ermitteln. Sämmtliche H. Fölske, Schönau Wpr. Er e \ führung in allen Grössen \ 
* 1K * 7 N 1 9 dale aig — un Er: | 'ich beabſichtige, mein Grundftück, Verkäuferin * und 5 8 \ 
ittelungsfalle mir den p. Moldenhauer 59 Mor 0 ‘ testen Rahmungen zu billig- \ 
anzkranzchen „ 80 52 Morgen groß, mit der ganzen Ernte, 5 . (8639) * 


8 Oscar Kauffmann, 5 


N Buch- u. Kunsthandlung, 8 
8. Herrenstrasse 11. 
en: N! 


wozu ergebenft einladet Rud. Meyer. 


20] |tobtem und lebend v 
Gogolin, am 5. September 1890. billig 8 ene 692 


Finger's Hotel-Dragag. Der Amtsvorfte her. Otto Stothut, Mid lan. 


Sonntag, den 7. d. M.: Aus ſtehende Forderungen für Wegen ſofortiger Uebernahme eines 


8 Doktoren, Apotheker, Kaufleute u. Jt Sean 3 
— Tanzkränzchen. — Handwerker ze. werden eingezogen] anderen Geſchäfts bin ich genöthigt, 


die polnisch ſpricht, 
ſuche für mein Galauterie⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchüft. 


durch H. Gabriel, Tabakſtr. 9. (8601 mein in Lonkorsz einem großen Kirch⸗ — . 
Theater in Rehden Steine ee [arn der @hanfe 6 Riiomete vom B. Maschkowsky | pianinos 5 8: 
im Saale von Straskiewicz's Hotel Hochfeine ger. elikate oe hi itis C it I m. 8535 monatlich. — Kein Zinsaufschlag! 
Gesammigastspiel der Hamburger Heringe Gaſthaus E Fostenfreie, 4wöch, Probesendung. 
Operetten- Gesellschaft = J „ Cine Erzieherin, die feit 7 Jabren| Fabrik Stern. Berlin, Neanderstr. 18. 
Nur zwei Vorſtellungen ng genannt nebſt Wirthſchaftsgebäuden und 4 Mor: die Kinder des Herrn Rittergutsbefigers | o | 


Reichel in Penſion hat, engl. und franz. 

ſpricht, ſucht zu Michaeli 

zwei Penſionärinnen. ag 

Gewiſſenhafte Beauffichtigung bei den 

Schularbeiten und gute Verpflegung der 

jungen Mädchen werden zugeſichert. 
Grandenz, Schützenſtr. Nr. 14, p., l. 
8567 W. 


gen Gartenland, zu verkaufen. 


Bi i p P ers A. Kubiſch, Lonkorsz. 


Suche eine Schmiede nebſt Land 
empfehlen (8650) zu kauf. Off. erb. Jacob Robert, Graudenz. 


F. A. daebel Söhne.] Eine gangbare Bäckerei 


iſt Krankheits halber von ſofort billig zu 


Dienſtag, den 9. September 
ON CESAR 
Operette in drei Akten von Dellinger. 
Preiſe der Plätze: 
An der Kaſſe: Erſter Platz 1,50 Mark, 
zweiter Slag 1 Mark; [8621] 
im Vorverkauf im Theaterlokal: Erſter 


BP antes 


anerkannt beſte Fahrikate 


XX 


Platz 1,25 Mk., zweiter Platz 80 Pf. Tuch-Lager verkaufen, auch paſſend zu anderen Ge: uhnke. zu billigſten Preiſen (auch Theil⸗ 
Familienbillets, 5 Stück zum erſten Platz, ’ fchäften. C. Czwalinna, 2 geübt beiteri zahlungen) empfiehlt in größter 
a 5,50 Mk., zum zweiten Platz zu F e Apr eat Ari 85391 Elbing, Leichnamſtraße 6. 16 gen e Putzar el N Auswahl (8563) 

34 . } 85 ae, Ca) TRETEN a. TS a ree, er 5 50 
F Tran Te ay | "oem. Eötemurm, wiche 7. [fae] J Preuss’ Musik. -Hälg, 
Damentuch, Brima-Dualität, in reich⸗ in Ladenmädchen wird von ſoſort W. Kahle, 


Tabakſtraße Nr. 5. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


(Hotel zum goldenen Löwen) 
Direktion: J. Hoffmann. 
Sonntag, den 7. September. E {tes 

Gaſtſpiel des Fräulein Marie 
Schiller vom Deutſchen Theater 
in Moskau. Letztes großes Gartenfeſt. 
Doppel⸗Vorſtellung. Volksbeluſtigun⸗ 
gen im Garten. „Sie wird ge: 
küßt!“ Schwank in 4 Akten. Zum 
Schluß: „Der Schwindel der Zeit“ 
roße Poſſe mit Gefang in 3 Akten. 
aſſeneröffnung 5 Uhr. Anfang der 
Vorſtellung 5½ Uhr. 18609] 
Montag, den 8. September. Ben: fig 
für Hrn. Heinrich Waldheim. „Wenn 
man im Dunkeln Führt" Schwank 
in drei Akten. 
Der Geſammt⸗ Auflage 
Job — ane Liegt a 
robenummer des Praktiſchen Wochen⸗ 
Stubenmädchen blattes für alle Hausfrauen „Für's 

das etwas Näharbeit übernimmt, wird Haus“ bei, welche der Beachtung aller 


od. 1. Oktober geſucht E. Molde, 
Färbereibeſitzer, In ſterburg. [8659] 
E. j., geb. Mädchen wünſcht v. 1. 
Novbr. ab i. e. kl. ländlichen Haushalt 
i. möglichſt kurzer Zeit 18655] 
die Wirthſchaft zu erlernen. 
Gefl. Offerten erb. unter E. B. 183 poſt⸗ 
lagernd Marienwerder Weſtpr. 

Ein beſcheidenes, ſtilles Mädchen für 
Alles, findet Stellung zum 1. October 
b. einer einzeln. Dame. Blumenſtr. 28,11 

Für ein junges gebildetes Mädchen, 
die bereits Erfahrungen in der Wirth⸗ 
ſchaft hat, wird Stellung in einem 
großen ländlichen Haushalte 


ohne Gehaltsanſpruch 
geſucht, doch Familienauſchluß zur Be⸗ 
dingung gemacht. Offerten werden 
ſchrifklich mit Aufſchrift Nr. 8635 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein einfaches, anſtändiges (8442) 


Bekanntmachung. 


In der Kaufmann Johaun Wa⸗ 
linski'ſchen Konkursſache iſt Seitens 
des Königl. Amtsgerichts Schwetz die 
Vornahme der Schlußvertheiluum ge: 
nehmigt worden. 3541 


haltigſter Farbenauswahl, für elegantes an 
Herbſt⸗ und Winterkleid; Lama (Flanell) Ni 
5 Wear Der ee und 

Morgenkleidern, Anzugſtoſſe für Herren ihr neu erbautes Gtabli 

und Knaben, in Bucksfin, Kammgarn⸗ ae Fc ge mehr als 55000 te 
ſtoff und ſchwarzem Tuch. Proben F uersgefahr verſichert iſt. Offerten 
fojtenfrei zu Dienſten. [8628e] von Selbſtdarlehnsgebern erbittet im 


* 111 Namen des Vorſtandes J. Raykow⸗ 
212 Mark 21 Big. erhalten die Ab⸗ Kupfervitriol ski in Koſſowizna b Watterowo, 
ſonderungsberechtigten und die bevor⸗ zum Beizen des Weizens (860) Kreis Culm. (8633) 
le agreed, alle hbrigen Gilde Leics Malnga-Bannöl Ein Iujpector 
volle Befriedigung, 5 u⸗ = 
biger fallen aus. € 4 der an Thätigkeit gew. ift, 37 J. alt, 


er ſowie diverſe andere Oele, für ſchweren : 
Schwetz, den 1. September 1ER, und leichteren Dinfehinendetrich geeignet, unverh., ſucht v. 1. Dctbr. od. 1. Jan. eine 
F. W. Rathke, Konkursverwalter. offerirt billigft die Bittoria-Drogerie felbſiſt. Stellung Gefl Off. bitte unter 
je 5 ine ie 2 von W. Zielinski, Graudenz. A. H. poftl. Neuſtadt Wpr. (8066 Ein iger Landwirt Zu 
am 30. Auguſt feinen Dienſt hier | - „25 Jahre 
kit heimlich verlaſſen. Da derfelbe 7 alt, der am 1. Oktober fein Dienſtjahr 
. 8 gr Mg aah Ber: ie E It rh ſchon 3 are beim Fach a 
olgung beantragt. Es wird gewarnt, und ſehr gute Zeugniſſe von großen un 
dem p. Schech Arbeit oder Aufenthalt] beſter Güte verkauft in beliebigen größeren kleinen Rübenwirthſchaften aufzuweiſen 
zu gewähren und eventl. um Mitthei⸗ oder kleineren Poſten (8537) | hat, ſucht zum baldigen Antritt oder 1. 

lung über ſeinen Aufenthalt erſucht. J. Goertz, Roßgarten p. Graudenz. November eine Stelle als 8654 

Hochzehren, den 5. Septbr. 1890. Einen gut erhaltenen (8617) erſter Verwalter "ag 
[8597] Der Amtsvorſteher. franzöſiſchen Bodenſtein unter Leitung des Prinzipals. Gefl. 
Plenz’ Hötel garni, Berlin 4 Fuß, fudge u kaufen Offerten erbitte mir unter G. B. haupt: | zum 15. October oder Martini geſucht. Hausfrauen nachdrücklich empfohlen wird. 


NW., Neue Wilhelmftr. La, dicht eß mer, Mühlenbeſitzer, poſtlagernd Bremen. [Meldungen unter Nr. 1526 poftlagernd 
Bahnh. Friedrichſtr. u. den Linden. Marienau bei Marienwerder. ] Möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 13, II.] Kornatowo erbeten. Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag) 


Aus der Provinz. 


0 Lautenburg, 4. September. Die Grummeternte 
berechtigt zu den beſten Hoffnungen, falls das Wetter zum Ein⸗ 
bringen derſelben fic) giinjtig zeigt. Namentlich die ausgedehnten 
Welleflußwieſen zeigen üppigen Graswuchs. Die vielen angren⸗ 
zenden Kleinbauern können den verheißenden Ernteſegen aber gar 
nicht voll genießen, weil die Wieſen unter Waſſer ſtehen. Manche 
der vielen Mühlen an dieſem Fluſſe beobachten nämlich große 
Sparſamkeit und Vorſicht, indem ſie das Waſſer zu hoch halten. 
Namentlich das Waſſerbecken in Mühle Ciborz iſt derart verfandet 
und verſchlammt, daß nun das Waſſer zum Nachtheile der Wieſen⸗ 
beſitzer ſo hoch gehalten werden muß. Eine amtliche Regelung 
dieſer Angelegenheit iſt zwar eingeleitet; indeß dürften bis zum 
Austrage der Sache die Anwohner ihrer ſchönen Grummeternte 
verluſtig gehen. 

Dt. Eylau, 5. September. In dem am Mittwoch abge⸗ 
haltenen Verpachtungstermin für die Fiſcherei auf dem Geſerich⸗ 
und Klein Rogung:See wurde von dem bisherigen Genralpächter 

errn Weichert die Pachtſumme von 23 600 Mark, von dem 
iſchhändler Bonislawski aus Mlawa aber 24000 Mark geboten. 
en Stadtbehörden fteht es frei, ſich den Pächter auszuſuchen. 

T Stuhm, 5. September. Herr Rektor Eick gedenkt im 
Vereine mit Herrn Prediger Zimmermann ein Kirchenkonzert 
zu veranſtalten; u. A. hat der Domorganiſt von St. Marien in 


Danzig ſeine Mitwirkung zugeſagt. Der Ertrag ſoll zur An⸗ 
de einer neuer Kirchenglocke für die Tochterkirche in 
Luiſenwalde verwendet werden, 

Marienwerder, 5. September. Die hiefige Zu ker fabrit 


wird ihren Betrieb ſchon am nächſten Dienſtag eröffnen. — Das 
Lehrerinnen⸗Seminar unternahm geſtern theils mit der Bahn, 
theils zu Fuß einen Ausflug nach Rehhof. 

* Garnfee, 5. September. Vor einigen Tagen wurde einem 
Knecht in Garnſeedorf ſeine Taſchenuhr geſtohlen. Der Verdacht 
lenkte ſich auf den mit ihm zuſammen dienenden Pferdejungen. 
Als nun der Gendarm geholt wurde, lief der Junge in den nahen 
Wald und erhängte ſich mit ſeiner Peitſchenſchnur an einem 
niedrigen Aſt, doch ſo, daß er mit den Knieen den Boden berührte, 
und blieb dann ſo lange in dieſer Stellung, bis ſein Herr hinzu 
kam und ihn losmachte. 

P Gr. Nebrau, 5. September. Herr Pfarrer Nleczylka 
hielt vorgeſtern die letzte Konferenz für die Lehrer des Kirch⸗ 
ſpiels Gr. Nebrau in der Schule in Kanitzken ab. Hierbei ver⸗ 
abſchiedete er ſich zugleich von den Lehrern. Herr Pfarrer Nieczylka 
iſt ſeinen Untergebenen ein gerechter und gütiger Vorgeſetzter und 
ein Freund der Lehrer geweſen; dieſelben bedauern von ganzem 
Herzen ſein Scheiden. 

x Pr. Friedland, 4. September. Heute wurde die Ab: 
gangsprüfung am hieſigen Lehrerſeminar beendet. 31 der 
jungen Leute beſtanden, einer erreichte ſein Ziel nicht. 

* Pelplin, 4. September. Die Karkoffelernte ergiebt 
recht verſchiedene Erträge, da die Kartoffelkrankheit nicht alle 
Gattungen angegriffen hat. So ſind z. B. weiße Kartoffeln auf 
ſchwerem Boden faſt ganz verfault, während die blauen ſich ge⸗ 
fund halten; auch roſa find größtentheils verſchont geblieben. 
Der Preis pro Scheffel beträgt 2—2,50 Mark. — Eine beſondere 
Begünſtigung gewährt die hieſige Zuckerfabrik ihren Ar⸗ 
beitern. Jeder Arbeiter erhält nämlich, wenn er die ganze 
Betriebszeit hindurch zur Zufriedenheit der Fabrik gearbeitet hat, 
ein Geſchenk von 10 Mark. 

Tiegenhof, 5. September. In Marienau hat das Spielen 
mit einem Revolver wieder ein Unglück hervorgerufen. Ein 
Knecht und ein Dienſtmädchen beſahen einen Revolver, als der 
Schuß krachte und die Kugel dem Mädchen in die Bruſt drang. 

Marienburg, 5. September. Zu der am 13. und 14. Sep⸗ 
tember hier ſtattfindenden Ausſtellung von Lehrlingsar⸗ 
beiten find aus 17 verſchiedenen Gewerbezweigen Arbeiten an⸗ 
en Die Prämien jollen in Sparkaſſenbüchern und Diplomen 
beſtehen. 

Elbing, 5. September. Die Rathhausbau⸗Kommiſſion 
hat beſchloſſen, den Umbau des Rathhauſes nach den Entwürfen 
des Architekten Landshut für 270000 Mk. ausführen zu laſſen, 
d. i. 120 000 Mk. mehr, als urſprünglich angenommen war. 


Der Geſellige. 


No. 209. 


7. September 1890. 


Elbing, 5. Sepember. In der geſtriegen Sitzung des 
Landwirthſchaftlichen Vereins Elbing wurde vom Vor⸗ 
figenden mitgetheilt, day Ausſicht vorhanden ift, die im nächſten 
Jahre abzuhaltende Weſtpreußiſche Landwirthſchaftliche 
Provinzial⸗Ausſtellung nach Elbing zu bekommen. Als 
Ausſtellungsräme ſind die Gebäude der ehemaligen Waggonfabrik 
am Bahnhof in Vorſchlag gebracht worden. 

+ Tilſit, 4. September. Der heute hier begonnene, drei 
Tage währende Füllen mark iſt reichlich beſchickt. Sowohl Käufer 
als auch Händler waren heute ſehr zahlreich erſchienen, und es 
wurden recht hohe Preiſe bezahlt. — Auf dem in der Nähe von 
der Stadt belegenen Gute B. riß geſtern ein Stier im Stalle 
mit den Hörnern einem Hirten den Leib auf. Der Getroffene 
iſt bald darauf ſeinen Verletzungen erlegen. 


Verbreitung der Tuberkuloſe durch die Stubenfliege. 


Dr. C. Hoffmann in Dresden hat durch ſorgſame Unter⸗ 
ſuchungen feſtgeſtellt, daß die Stubenfliege aus den Aus⸗ 
würfen ſchwindſüchtiger Menſchen Tuberkelbacillen aufnimmt 
und auch die Auswürfe der Fliegen dieſe Krankheitserreger 
oft in ungeheuren Mengen enthalten. Verſuche an Meer⸗ 
ſchweinchen ergaben, daß die verbreiteten Bacillen lebensfähig 
ſind, denn es zeigten ſich bald große Mengen kleiner Tuberkel⸗ 
knötchen in Lunge, Leber und Milz. Wir wiederholen auf 
Grund dieſer Thatſache die ſchon früher ausgeſprochene 
Mahnung zur Desinfection der Spucknäpfe und ausſchließlicher 
Benutzung dieſer, bitten ferner, allen Fliegen den Krieg zu 
erklären, da ſelbſt die Gefahr, daß ſie durch Abſetzen der 
Ausleerungen auf menſchliche Nahrungsmittel die Tuberkuloſe, 
den ſchlimmſten Würgengel unſeres Jahrhunderts, auf den 
Menſchen übertragen, groß iſt. A. 


Verſchiedenes. 


— [Hochwaſſer.] Die Elbe gebärdet ſich in dieſem 
Jahre von allen großen Strömen am wüthendſten. Nach 
dem neueſten Bericht aus Dresden vom Freitag Abend war 
der Waſſerſtand fünf Meter über der Normalhöhe. Ein 
weiteres Steigen ſteht noch in Ausſicht. Die Bewohner der 
an der Elbe liegenden Straßen, in denen Pioniere den Ver⸗ 
kehr mit Kähnen aufrecht erhalten, befinden ſich in großer 
Aufregung. Maſſenweiſe treiben Möbel, Holz und die ver⸗ 
ſchiedenſten Geräthe auf dem dahinbrauſenden Strome. Bei 
Bodenbach find ſechs durch das Hochwaſſer fortgetriebene 
Elbkähne zerſchellt. Von der Beſatzung ertranken fünfzehn 
Mann. In Schandau ſtehen ſämmtliche Hotels und Häuſer 
bis zum Marktplatze unter Waſſer. Auch das Badehotel und 
die Gebäude bis zum Kurhaus ſind von Waſſer umgeben. 

Das Waſſer der Moldau iſt ſeit Freitag Abend 9 Uhr 
im Fallen. 

Ein beſonderer Berichterſtatter der „Neuen Züricher Zei⸗ 
tung“ meldet über ſeine Wanderung nach dem Unterrheinthal: 
In Widnau im Schweizer Kanton St. Gallen (Bezirk Unter⸗ 
rheinthal) hat die Wanderſchaft plötzlich ein Ende, die Straße 
verſchwindet in einem See, aus dem die Häuſer traurig hervor⸗ 
ragen. Es heißt auf zum Theil unergründlichen Umwegen 
weiter gehen. Vor einem Hauſe war eine Menſchenanſamm⸗ 
lung, und ich war Zeuge einer ergreifenden Szene. Die Leute 
klagten laut ihr Elend: Dieſe Einrichtung, das Hochwaſſer 
haben wir nun faſt jedes Jahr. Der Boden erſäuft, unſere 
Güter im Oeſterreichiſchen ſind unter Waſſer, die Früchte 
find zum Theil verhagelt oder fie fallen ins Waſſer, man 
weiß nicht mehr, wovon man leben ſoll. In dieſer Gegend 
kann man nicht mehr bleiben; es bleibt uns nichts übrig, wir 


Es werden predigen: 
Evangeliſche Kirche: Sonntag, den 
7. September (14. n. Trin.), 8 Uhr: 
Hr. Pfarrer Ebel; 10 Uhr: Hr. Pfarrer 


Kieferu⸗Laugholz Verkauf 


müſſen nach Amerika auswandern. Der ſo ſprach, war ein 
ſtämmiger, arbeitskräftiger, hochgewachſener Mann von etwa 
40 Jahren, ſeine Rede machte Eindruck, und ein Chor von 
Männern und Frauen antwortete: Ja, wir müſſen nach 
Amerika, die ganze Gemeinde muß auswandern! Es war 
angeſichts des überſchwemmten Dorfes eine ergreifende Szene. 
Nach einer Weile begann der Redner: Ja, wenn uns wenig⸗ 
ſtens der Staat helfen würde, da könnten wir bleiben. Die 
Eidgenoſſenſchaſt richtet aber bei den Oeſterreichern eben nichts 
aus. Auf allen Geſichtern las man Kummer und Elend. 


— Drei Vergiftungsfälle in Folge Betäubung durch 
Bromaethyl ſind, wie der Kreisphyſikus Dr. Mittenzweig in der 
2Zeitſchrift für Medizinalbeamte“ mittheilt, in kurzer Beit in 
Berlin vorgekommen. Zwei dieſer Fälle endeten tödtlich. Die 
verabreichten Gaben waren klein und betrugen nur etwa 20 Gramn 
Die Sache ijt um fo wichtiger, als ſich das Bromacthyl in bed 
Zahnheilkunde einer ausgedehnten Verwendung erfreut und im 
neuerer Zeit immer häufiger bei kleinen chirurgiſchen Operationen 
als Betäubungsmittel dient. 


— [Feierabend.] Ein amüſantes Krähwinkler⸗Stückche 
wird von der jüngſten großen Feuerwehrprobe in einem badischen 
Orte erzählt. Nachdem die große Probe vorüber, war es natürlich 
daß der dadurch verurſachte große Durſt auch gelöſcht wurde, und 
zwar geſchah dies in einer ſo gründlichen Weiſe, daß die Löſch⸗ 
arbeiten viel länger als die Exerzitien dauerten. An dieſen Löſcha 
verſuchen nahm auch der Ortspolizeidiener theil. Die Zeit ver⸗ 
geht, und plötzlich entſinnt fic) der biedere Mann des Geſetzes, 
daß er — altem Brauch zufolge — noch nicht Feierabend gebote 
hat. Eiligſt wird aufgeſprungen, die große Gemeindeſchelle in 
Bewegung geſetzt und die Pflicht des Feierabendbietens ausgeführt | 
Darauf in der Stadt allgemeines Entſetzen, an den Fenſtern er 
ſcheinen ſchlaftrunkene, erſchreckte Geſichter, man will zum Rath 
haus ſtürmen, um ſich zu erkundigen, ob Feuer ausgebrochen — 
nichts davon, nur Feierabend wird geboten, aber die Uhr iſt 
Nachts 3/,3! 


Graudenz, 6. Septe mb. Getreidebericht. Graud. Handels 

Weizen bunt, 120— 128 Pfd. holl. Mk. 172 —178, hellbunt von 12 
bis 130 Pfd. Holl. Mk. 175— 180, hochbunt und glafig, 126 — 13 
Pfd. Holl, Mk. 177 —184. 

Roggen, 120 —126 Pfd. holl. Mk. 189-145. 

Gerſte, Futter⸗ Mk. 100 — 120, Braue Mk. 1201—150. Hafe 
Mk. 120 — 140. Erbſen, Futter⸗ Mk. 120 — 30, Koch⸗ M 
130—160 Weiße Bohnen Mk. 160 —180. j 


Berlin, 5. September. Produktenmarkt. (Für 1000 1 N 


Weizen loco 187—198 Me. gef., Septbr.⸗Oktober 190,50—191,2 
Mk. bez. 
toa 8 en loco 160—170 ME. gef., Septbr. » Oktober 168,75—170,5Q 
k. bez. 
Gerſte loco 133—195 Mk. gefordert. 1 
Hafer loco 130—156 Mk. gefordert, neuer mittel und guten 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 134 —138 Mk. bez. | 
& rbfen, Kochwaare 170—205 Mk., Futterwaare 154—163 Mk. bead 
Rüböl loco ohne Faß 63,50 Mk. bez. 
Spiritus unverſt., mit 70 Mk. Verbrauchsabg. loco ohne Faß 
41,0 4200 Mk. bz. 
Poſen, 5. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er! 
60,00, do. loco ohne Faß (70er) 40,00. Still. 
Magdeburg, 5. September. Zuckerbericht. Kornzucker erch 
von 92% —,—, Kornzucker excl., 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,80. Feſt. | 


erkehrs⸗Schule 


bereitet ſicher zu Poſtgehilſen und Bahn⸗ 
aſpir anten vor. Proſpekte gratis. 4837ʃ 
Dir. Schulze, Kellinghuſen i. Holſt. 


I Bekauntmachung. 


Ueber das Vermögen des Gutsbeſitzers 


Erhmann; 4 Ust: Gr. Viarcer Eee auf dem Stamm im Wege des öffentlichen Meiſtgebots. t n Damte in 150 5 


Einſegnung der 3. Abtheilung. Im 
Peterſonſtift 2 Uhr: Sonntagsſchule; 
5½ Uhr: Verſammlung der Familien⸗ 
väter. — Donnerstag, den 11. Sep: 
tember, 8 Uhr: Hr. Pfarrer Erdmann. 


Die Verlobung meiner Tochter 


5 RR pe Ort Ungefähres Anforderungs⸗ Ungefähre Ent⸗ 
i even it 2 Hiebsquantum preis pro fernung von den 
ehr & | dei Hiebes 
mean TE] | Des | m Duise | Grimm |g 
Neneuburg, im September 1890. | & fm Mk. Pf. km 


Frau Johanna Jachmann, geb. Noah. 


2 1 1 ry 620 10 — 1 Knappe 
Freiwillige Feuerwehr. 21 83 630 10 50 4 Birlehm 
General-Verſammlung] 3 92 1100 8 50 1 Rodmann 
Sonnabend, 6. Sept. 1890,} 4] 95 800 9 50 0,3 
Abeuds präciſe 7½ Uhr,] 5] 199 | wb 450 8 = 1 
im Schützenhauſe, wozu| 6| 20 | a 630 9 50 2 Scholz 
die Mitglieder ganz gran eingeladenf 7] 96 0 900 10 — 0, n 
werden. Der Vorſtand Perd. Glaubitz. 8| 133 1000 11 — 4 Wienskowski 
Tages . 1) Mittheilungen, 9 165 1250 11 = 45 Doebel 
2) vis 5 N 10. 216 550 9 20 45 8 
er Reviſoren, ericht über den 10.] 11 231 | be 1000 9 60 i a 
Verbandstag in Neumark Weſtpr., Haaſe 


4) Wahl der 
führer und 
laſtung des Rendanten. (8250) 


auptſeute, der Spritzen⸗ 


Bekanntmachung. 
Folgende Gegenſtände ſind als ge⸗ 
funden hier abgegeben worden: 1 Hofe, 


die III. 


1 Borhemde, 1 Mütze, 1 Trauring falle muß das Holz aus den Jagen 122, 231 und ev. 83 die fiskaliſche Schleuſe bei Gremenz Mühle paſſiren; für 
(L. R), 2 Spindſchlüſſel, 1 Leder⸗ dieſes Holz iſt an den Mühlenpächter Caspari der Betrag von 30 Pf 5 ts cz 
zaum Die Cigenthiiner wollen ihre] Loos iſt ½ des Meiſtgebotes im Termin baar zu hinterlegen. Nach Fert 
Auſprüche innerhalb 3 Monaten bei uns Summe als 1. Anzahlung in Anrechnung gebracht gu Uebrigen gelten für den Verkauf die allgemeinen Holzverkaufs⸗ fort zu beſetzen, 
bedingungen. Die Zahlungsbedin zungen werden im 

Wilhelmsberg, den 4. September 1890. 


geltend machen. (8513) 
Grandenz, den 30. Auguſt 1890. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Der Knecht Guſtav Bartz hat in 
der Nacht zum 1. d. M. den Dienſt beim 
Beſitzer Damrath hierſelbſt heimlich u. 


theilung ſeines Aufenthalts erſucht. 


blondes Haar. 


Der Amts vorſteher. 


Niemeyer. (8546) | (8418) 


es Vorſtandes, 5) Ent: | gewiefer, die Reflektanten au 


die IV. u. V. (bis 1,00 fm) 
Das Derbholz über dieſe Minima 


In der Nacht vom 3 zum 4. cr. hat 
grundlos verlaſſen. Es wird um Mit: | fich bier eine anſcheinend däniſche Dogge und 
gelb, mit weißen Pfoten, weißem Fleck 2 

Bartz ift 17½ Jahre alt, von ſchwäch⸗ auf dem Halſe und weißem Strich längs höhere Müdchenſchule 
licher Statur, hat blaue Augen und] Stirn und Schnauze, hier eingefunden. 
Dieſelbe iſt vom Eigenthümer gegen 
Grutſchno, den 4. September 1890. | Butter: und Inſertionskoſten abzuholen. 
Dom. Adlig Sabudownia 

bei Hardenberg Wor. 


Das Meiſtgebot gilt für geſundes wie für krankes oder ſonſt ſchadhaftes Holz. Die Belaufsbeamten find an⸗ 
e f vorgängiges Anſuchen in die betreffenden Schläge zu führen. Die Hölzer werden durch 
die Forſtverwaltung geworben und zwar: 

— die I. und II. Taxklaſſe (über 1,50 fm) bet 24 om Zopfſtürke 


1 (1,01 — 1.50 fm) „ 20 cm > gekürzt 
„ 14 em u 


wei Wilhelmsberg auf dem 


Der Belaufsbeamten 


heute am 4. September 1890, Mittags 
12 Uhr das Konkursverfahren eröffuet 


Am 25. September d. Js., Nachmittags 4 Uhr, ſollen in dem Jagodezynsköſchen Gaſthauſe] worden. 
in Jablonowo die folgenden 1890/9 1er Schläge aus der Königlichen Oberförſt 
Stamm öffentlich meiſtbierend verkauft werden. 


Verwalter: Kaufmann Carl Schleiff 
(8516) hier. Off ner Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis 15. Noveniber d. Is. a 

Konkursforderungen ſind bis zum 20. 
November d. Js. bei dem Gerichte ana 
zumelden. 18562 

Erſte Gläubigerverſammlung ö 


am 3. October d. Is. 


Wohnort 


Vormittags 11¼ Uhr; 
Kaname zur Prüfung der angemeldeten Forder 
Rittelbruch rungen ift Termin auf 


„ den 28. November 1890 


Zarosle Vormittags 11 Uhr 
7 an Gerichtsſtelle, Zinner Nr. 13, arts 
Goral beraumt. 
Roſochen Grandenz, den 4 September 1890, 
= Königliches Amtsgericht. 
Dachsberg 


Bekanntmachung. 


Die drei Bezirkshebeammenſtellen für 
den Bezirk Niecywienz, welcher aus den 
Ortſchaften Niecywienz, Buczek, Dom⸗ 
browken, Tillitz, Roſenhain, Roonsdorf, 


Hopfſtärke hinaus, bleibt zur Verfügung der Verwaltung. Im Verflößungs⸗] Dorf Wrogl, Karczewo, Gut Wrogt, 


ermin bekannt gemacht. 


Der Oberförſter. 


a A. Bock. 
Pensionat 


2 


Charlottenburg, 
Krumme Str. 89. Neue 

Beſte Referenzen. Proſpekte durch die 
Norſteherin Elise Beckenstein. 


g. pro fm zu entrichten. ; 
igſtellung eines jeden Schlages wird die betr. und etwa 5102 Einwohner hat, find fos 


junger Leute mit 

zur Poſtgehilfenprüfung. 

urſe am 1. Oktober. 

Proſpekt und Auskunft koſtenfrei. Der 
Direktor Alb. Schaacke. 


ufta, Dombrowken, Wymoklen, Kawken, 
Für jedes einzelne ermannsruhe und Buchenhagen, beſteht, 
(8519) 
Geprüfte Hebeammen, welche das 40. 
Lebensjahr noch nicht überſchritten haben 
und der polniſchen Sprache mächtig find, 
wollen ſich unter Einreichung des Prü⸗ 
fungszeugniſſes, des Taufſcheines und 


Post- Fach schule eines ſeitens der zuſtändigen Ortspoa 


lizeibehörde auszuſtellenden Führungs⸗ 


Berlin C., Neue Friedrichſtraße 15. atteſtes bier ſchleunigſt melden. { 
Hannover - Schlüchtern - #örlitz. 


Die Anſtellungsbedingungen können 


Fachgemäße und ſichere Vorbereitung in unſerem Bureau eingeſehen werden z 
Elementarkenntniſſen auch werden dieſelben auf Antrag übers 
F 
rasburg Wpr., den 1. Septbr. 1 
Kreis- Ausfchuß. = 
Dumrath. 


(8519), 


Kulmbacher Export |= 


(dunkel) 


Kulmbacher Salonbier 


(goldfarbig) 


Brauerei: J. W. Reichel-Kulmbach 
Ausschank: Kisseling-Breslau 
in schöner Füllung empfiehlt in Flaschen und 
Gebinden 


Hermann Ehmcke. 
eee 


Nachdem das ag meines Bruders I. Wolfsohn 
am hieſigen Platze eingegangen, habe id) Veranlaſſung 
genommen, dem ſeither von mir geführten Lager in 


Kurzwaaren, 


Beſützen, Beinsitoffen, Tricotagen 
und Strumpfwaaren 


eine viel größere Ausdehnung zu geben, worauf ich mir 
erlaube, das hochgeehrte hieſige und auswärtige Publikum 
hiermit ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 

Mein ſeit 1869 beſtehendes Putz⸗Geſchäft wird von 
dieſer Veränderung nicht berührt. Ich ſichere nach wie vor 
eine ſtreng reelle Bedienung und möglichſt billige Preiſe zu. 

Schneider, Schneiderinnen und Putz⸗ 
macherinnen erhalten Vorzugspreiſe. 

Hochachtungsvoll 


L. Wolfsohn > 


ae Aer ee 2. 


(8506) 


Goce 


"Toth Ti Casas: ~*~ 
Vergräßerungen Photographien 


in Kreide und Kohle, bis zu voller Lebensgröße! 
usfertigung höchſt naturgetreu, dauerhaft und unempfindlich gegen 


Lichteinwirkung. Preiſe ſehr mäßig. 


Geſchätzte Aufträge, auch für 


außerhalb, werden gern entgegengenommen Amtsſtraße Nr. 5. 


(8482) 


II. Bukofzer. ; 


FAS LL LL LG AA — 


Hamburg-Australien 


Birerte Prutſche Pampfſchiffahrt von Hamburg natz 
Adelaide, Melbourne, Sydney cantworpen aniautond 


regelmäßig alle 4 


Woden. 


che Wanclle Dampfer. — Billigſte Paſſagepreiſe. 
| en Einrichtung und Gelegenheit für Iwiſchendecks-Paſſag tere. 
Deutsch - Australische Dampischiils- Geselischatt, Hamburg. 
Auskunft bellt Wing. Herbert, Brombera- Cichorien ftraße). [9116] 


Pr Sat Ver it X yo fepyitrio| La 


zu Schönsee W. Pr. 

Garantirt sicherste Vorbereitung zum 
Einjähr.- Freiwill., Fähnriehs- und 
Postzgehülfen-Examen, sowie für alle 
Gymaasialelassen bei individuellster 

Behandlung. Jahres- und ½ Jahrescurse. 
Eigenes Anstaltsgebäude mit grossem 
Garten vis-a-vis dem Bahnhofe. 

„Pros specte gratis und franco. 


Paelag. Ostrau b.Filehnek 
eröffnet den Wintercursus am B 
13, Octbr. Die Anstalt, Schule, 

und Pensionat, nimmt Zöglinge jeden & 
Alters auf nnd entlässt sie mit dem 

Berechtigungszeuguiss zuin einj. 

Dienst. Prosp. gratis. Er 


bangen erkschulef 
Deutſch⸗Kroue. 
Winter⸗Semeſter beginnt 1. 
Nopbr. d. J. Schulgeld 80 Mk. 
ANN INN NN 


2 Buchführung 


33 
N ein. u. dopp., kaufmäun. 86 
25 


7 Nechnen zc, lehrt gründlich 


25 Emil Sachs 


25 Markt 1. 6130) 


BREREARMIERRRR 55 


für herrſchaftl. rie paffend, a 
i | 30—50 
Alu. 20 M., Fettheringe a Tonne 12 u. 
14 M., Schotten TB a Tonne 15 u. 


zum Beizen des Weizens empfiehlt 
billigſt die Drogenhandlung von 


Fritz Kyser, Graundenz. 


— — ͤ—ͤ—ů —— 


Sabheringe! 


Neue 1890er Holländer a Tonne 24 
u. 26 M. Neue 1890er Schotten⸗Matties, 


fetter Fiſch, a Tonne 18, 20, 22 M. 


Neue 1890er Selecteel Holländer, feinſte, 
Tonne 
M. Hochſee⸗Ihlen a Tonne 18 


16 M., feſte Packung in ganzen, halben, 
zur Plobe auch in ¼ und ½ Tonnen. 
Neue Sardellen, Poſtfäßchen ca. 9 Pfd. 
7,50 M., alles ab hier, verſendet (8092) 


M. Cohn, 
Danzig, Fiſchmarkt 12. 


Direct an Private un !! 
9 feinfte Fettbücklinge 
28 Hering i. Gelee (wie Aal) „ 


Mk. 3,10 
8,10 
3,10 


8085 E. 3 Fiſcherei, Swinemünde 


Guten Honig 


& Pfund 75 Pfg., bat abzugeben 
Gustav Kuhn. 


marinirte Heringe „ 


— 


— 
ur" 
* 


Lokale, ein 


-- 


Ba Na Sun n De Tee Se Pan 


— 


eröffnete. 


HA e ated a sa Sa ate Sine ee 


r 
PE 
‘4 


2... ne 
—— V— — 


1 


— Ka Fo Ex Ku 


Einem hochgeehrten Publikum von Graudenz und Um- 
gegend die ergebene Anzeige, 
hiesigen Orte Marienwerderstr. 48, im früheren M. Wolisohn’schen 


dass ich mit 


Gury, Weifwaaren-, Tapiffeie-, 
Erikolagen: und 
feines Scpuhwaaren-Geftäft 


Es wird mein eifriestes Bestreben sein, reelle, gute Waaren 
zu billigen Preisen abzugeben. 
Hochachtungsvoll 


S. Lewin, vorm. M. Wolfsohn. 


eich dat dex abe Cae ae ie a clan Ga Gd’ SEE 


— ~ — e ~ a — Ma EN 


1 


Feine, 


> Anmmgarn= Anzüge 


1 wie Preiſe von 25-30 Mk. 
abzugeben 


Rudolph Knapp 
18557 Herrenſtraße. 

Für 5 Mark 
findet man gute, ſchwere Stoffhoſen 
in größter Auswahl bei (8558) 

Rudolph Knapp 

Herrenſtraß⸗ 


Wollene Hemden, 
Anterbeinkleider, 
Cachenez in Seide u. Wolle, 
Taillenticher cssrs) 


gebe zu ſehr billigen Preiſen ab. 
Hermann Robert. 

Gelegenhaitskauf. Gelegenheitskanf, 

RAE ATO rr 

Nur 1,50! 68572 
se * 50 

Prima Corsets 

in ganz großen Sendungen erhalten. 
Hermann Robert. 


Regenſchirme 3 
bekanntlich billigſte Bezugsquelle. 
Hermann Robert. 


Ausgekämmtes Franenhaar 
kauft C. Schilling, Graudenz, 
(8589) Unterthornerſtraße 2. 


8 Be Holländer 


beſte e eee verkäuflich in 5 = 5 m an 
bei Gilgenburg. 


Appia 


Siähr., 7“, geritten und gefahren, ea 
eliberfüllung des Stalled verkäuflich 


824 Victorowo b. Rehden. 


Berlin W., 


— 2 


heutigem Tage am 


JJC ccc 
8 N 5 7 0 „ 


— rss 


Thee- Offerte. 


Der grösste Teil meiner diesjährigen Importe von hoch- 
feinen u. feinen Moning Congo’s, Souchong’s 
und Peeco’s ist bereits eingetroffen und offerire ich 
solche in Originatkisten, ausgewogen, sowie in p'ombierten 
Packeten à , , und . Pfd. zu billigsten Preisen. Muster 
und Preislisten stehen zu Diensten. 


J. L. Rex, Importeur, 


Leipzigerstr. 22. 


geſunde, englische 


Jammer 


nicht über 45 Pfd. ſchwer, fuche zu 
kaufen und erbitte gefällige Offerten 
nebſt Gewichts⸗ und Preisangabe unter 
Nr. 8522 durch die Exv. d. Geſelligen. 
Zwei kräftige, mäßig gebrauchte 
Oxfordſhiredown⸗Böcke 
im Dezember 1888 als Lammböcke aus 
der Hohenbauſener Heerde gekauft, ver⸗ 
gar pro Stück mit 100 Mark ab hier. 
r. Sakrau bei Gr. Koslau 
Oſtpr. Bahnſt. Schlaefken. 8401] 
Zu kaufen geſucht ein Dachshund. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7412 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Ein großer, langhaariger, graugelber 


Hund 


auf den Namen Sultan hörend, hat 
ſich verlaufen, bitte um Nachricht, wo 
er ſich einfinden ſollte, an Joppe, 
Culmiſch Neudorf bei Culm. (8524) 


Ein ſchöner, 2 Monate alter 
Jagdhund 
von vorzüglichen Eltern ſtammend, 
Mutter aus England importirt, iſt für 
20 Mark zu verkaufen. Farbe dunkel⸗ 
braun. Haller, Griewenhof 8 a 
mowo, Woe. 95) 


Ein j ares ir 
mit ca. 40 Morg. guten Boden, in der 
Nähe von Graudenz, iſt preiswerth zu 
verkaufen. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8555 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Sichere Hypothek 
über 2000 Mk. mit 5 pet. Zinſen 
iſt von ſofort zu cediren. Näh. in d. 
Expedition des Geſellig. unt. Nr. 8596. 
Ein junger Yandwirth ſucht als 
Volontair (8491 
bei freier Statien und Wäſche ſofort 
Stellung. Gefl. Offerten ſind unter 
A. F. poſtlag. Ino wrazlaw erbeten 
Ein junger Mann. 22 Jahre alt, 
welcher Curſe der poy etry abfolvirt 
hat, jetzt in einem Geſchäft Ar rent 
ſucht in einem kleineren Geſchäft irgend 
welcher Branche (am liebſten Biergeſchäft 
oder Kohlenhandlung) gegen ein rg 
Honorar 811 
als Buchhalter 57 8 
Stellung. Briefe gefl. sub N. L. 100 
poſtlagernd Pelplin Weſtpr. ſenden. 


Eine leiſtungsfähige pe en 
lung ſucht in Graudenz einen durchaus 
tüchtigen Vertreter, der am Ort den 
Vertrieb von Militärbildern in den Ka⸗ 
ſernen gegen hohe Proviſion übernimmt. 
Gefl. Anerbietungen erbittet man unter 
J. U. 99 durch d. „Invalidendank“ 
Dresden. (8551) 


Ein der polnſſchen Sprache mächtiger 


Bureanvorſteher 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8083 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Ein Ext tüchtiger 


pedicut 


gelernter Expedie (Chriſt) findet 
per 1. Oktober cr. nach außerhalb, 
bei freier Station und Wohnung 
dauernde Stellung. Selbſtgeſchriebene 
Bewerbungen nebſt Gehaltsanſprüchen 
werd. briefl. mit Aufſchr. 8268 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche pr. 1. Oktober 
einen Commis (8263) 
tüchtigen Verkäufer, der auch polniſch 
fpridht. Moritz Bütow, Röſſel. 
Commis. 
Für mein Material ⸗Geſchäft ſuche 
von ſogleich einen jüngeren Gehilfen. 
meas nebſt Gehaltsanſprüchen ers 


( 
‘Tyerwinst, im Septbr. 1890. 
C. Seefeld. 


(8451) 


E 
. 
> 


Noch ein tüchtiger ; 
Commis 
(Materialiſt) findet pr. 1. Oktbr. Stellung. 
Iſidor Knopf, Bromberg. 
Einen jüngeren Commis, 
tüchtiger Verkäufer und 
einen Volontär 
beide der polniſchen Sprache mächtig 


II finden in meinem Tuch⸗, Manufaktur 


und Confektionsgeſchäft vom 15. Septbr. 
oder 1. Oktober cr. Engagement. Gefl⸗ 
Off. nebſt Beupnißabfehriften und Ges 
haltsanſprüchen erbittet. (8542) 
S. Danziger, Carthaus Bpy 
Ein Commis 
Materialiſt, der auch in der Eiſenwaaren⸗ 
branche bewandert und polniſch ſpricht, 
findet vom 1. October oder 1. Novem 
Stellung. Abſchrift der n a 
a e erbittet 
übel, Schwetz in W. 


P23 


Schwere 


Winter-Tricot-Taillen 


det man in größter Auswahl zu sg 

ch nie dageweſenen Preiſen bei 
Hermann Robert 
68570 Herrenſtraße 27. 


Na Nah Stic: U. Häfel- 
Seiden, Ch Chapp⸗ Seiden 


mtlich in allen Nummern roh u. 
gefärbt, ſtreng reell und billig, 


Schwindsucht (A 


[| A. a eee. SAL Lov Linger, rere. 


ee ee eee mburg a, Hars. 


WY Sfr Manscheiten und Torkenicen 


sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. 
HEY’s Stoffkragen, Manschetien — Vorbemdchen sind äusserst haltbar, elegant, billig und durch 
ihre Leichtigkeit sehr angenehm im 
HEY’s Stoffkragen, Hanschetten ma Verhemdchen werden nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; 
man trägt also immer neue tadellos passende Kragen, Manschetten und Vorhemdchen. 


Brochure daselbst gratis und fran 


. per Nachnahme (6995e) 
M. Nita & Sohn Beliebte A Fagons. 
en ros Seidenhandlung EN gros as ST rn 
Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 37, J. GOETHE LINCOLN B SCHILLER 
arch doppelt durch 2d It 
eae 6 On tok, Bmschlag 5 Om. bret Lee gran or 


Strickwolle 


Ditzd.: M. —, 95. Ya Dtzd: M —,90. 
billiger wie überall. (8574) 
Hermann Robert. 1 — COSTALIA 
85 t ta 8 a Umschlag * Um. ee oonisch geschnitt. Kragen, 
Cordpanto one Died Pear mo Dizd. ausserordentlich schön u. 
ALBION WAGNER bequem am Halse sitzend, 
ungefähr 5 Om. hoch. Breite 10 Om. Umschlag 7!/; Om. breit. 
Dtad.: M. —,75, Dtad. Pa ar: M. 1,25. Dtzd: M. —,95. 


Fabrik-Lager von MET 's Stoffkragen in 


Graudenz bei: A. Weisner, G. 3 Strasburg bei R. Löwenberg. Briesen bei A. Lucas 
oder direkt vom Versandgeschaft Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. (4329 d) 


nn 


gut gereinigt, das a = 50, 75, 1,00, 8 8 vr m Te: ERST KIEFER RE 
Halbdannen ae 5 25, 1,50, 175, a 1 RT 2 RE ER 
V Hennig ſche Muſilſchule; zu Pofen. Tapeten 


d gegen Nachnahme, Lehrfächer: Sologeſang (Ausbildung für den Concertſaal und die nalen BF erirt E. D k. 
oars Heuberg von Lehrbuch: Sema Geſangſchule von C R. Nan elementares und höhere poet Bilas — 
Große de enz 50 opfhiffen ,' 50an | Clavierfptel, Se u zur Ausbildung vow Geſang⸗ und Clavierl-hrern. Maine 


Fertige Bezüge, — C. u Hennig. Kenigl. Mufif-Director. _ 
Laken, Inletts, Steppdecken # Se ct ROR TEER 


amen emden, Pautalons u. Jacken] 
5 2 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 


versandt- Geschäft 


4 konnen solide Personen jeden Standes bei ir Thätigkeit erwerben, an Naturell⸗Tapeten von 11 Pf. an, 
G 


20, old⸗ [7 „ „ * 


Kinderwäsche 4 Offerten sub J. 349 an Rudolf Mosse, E KunEfurt ı a. M. 1480 
N : - FE 2 . 5 — : eal | ang: * 
in allen Größen, @ 6. Ehrhardt, Tapeten: Fabrik, 
Be Wagendecken 8 Berlin S W., Friedrichſtr. 36. 


Zuſendung von Weuſterkarten franko. 


3 
% Feuſtergl is * 


allen Größen, Sorten und 3% 


3 Millionen Mark Sifiseelder 
zu 38/,—41/, % auf Güter, Häuſer, Hotels u. ſ. w. zu vergeben. Auch Amorti⸗ 
ſationsgelder, anfgelder, Inſtitutsgelder aus ſämmtlichen Kreditanſtalten 


Deutſchlands, Couvertirungen, Regulirungen, Gutskäufe, Taxen, gründ⸗ 
lichſter aan b. Otte os pA et oar Rückp. erbet. 


in den neueſten Muſtern, 


$tifaderöne u. Pantalous 


empfiehlt zu billigen aber feſten Preiſen 


. Gzwiklinski. | 


Wir ny alle Arten 7690 
wollener Lumpen 
jederzeit zu den höchſten Preiſen und 
ahlen jetzt für reines Neutuch 60 Mk., 
fur rein getrenntes Alttuch 18 Mk. 
per 100 Kilo franco Cöpenick, Caffe 2%. 
Auf Wunſch ausf. Preiscourant. 

Kunſtwoll⸗Fabeik 
Mendelsſohn & Wharton. 
Compt.: Berlin O, Alexanderſtr. 13. 


A> 


tärken empfiehlt (7895) 


* 
=: Emil Hell, & 
2. 


Cement⸗ Röhren, billiger als glaſirte Thon⸗ 
röhren, für Wegedurchläſſe, Entwäſſerungen, Waſſerleitungen ze. 


Cement⸗Pferdekrippen, wie force 


jetzt in Cavallerie⸗Kaſernements Verwendung finden, 


Cement⸗Rindviehkrippen, 


Glas handlung, Thorn. % 


SARAMARKHEK 
Rohrgewebe 


eigenes vorzügliches Fabrikat, offerirt 
bei größerem el zu ſehr 68400 


Wee Capenia. Cement⸗Schweinetröge = 
Zur Jagd empfiehlt und Hält hein Sage Ed. Dehn, Dt. Eylan, 
1 Dachpappen⸗Fabrik. 
ee ee A, Kummer Nachfler., Elbin g, ter 
erk Beheieubüchsen Hinterl.) v. Cementröhren⸗ und Kunſtſteinfabrik. Speiſezwie t il 
30 M. an, Teschins v.6 M., Revolver v. prima 5 Mk. per Ctr. (8552) 


System 


WASCHMASCHINEN Ziegler 


die wirklich rein und ſchonender als mit der Hand 


vwaſchen, offerire 6 billigſt. Sende Proſpekte und ſehr viele 
beſte Zeugniſſe von faſt Jedermann bekannten Herrſchaften 
franko und auf Wunſch meine Maſchine zur Probe gratis. 
9 Der Vertreter 
für Weft: u. Oſtpreuſten, 8 u. Poſen 
F. Grauer, Jablonowo. 
Bitte dieſes Syſtem nicht mit anderen 
ähnlich ausſehenden Maſchinen zu verwechſeln, 
die ihren Verpflichtungen nicht nachkommen. 


4,50 M. an Theil 725 ge, Keil 
enma 
Knall Peti fing, in Thorn, Esplanade. 
Anerkannt beſte 


Silberſtahl⸗Mühl⸗ und Meſſerpickenn 
leigenes Fabrikat) liefert unter Garantie 

G. Granobs, Feilenfabrik, 
(6658 ) Bromberg. 


Ein Sopha, Tiſch, 


4 Stühle billig zu verkaufen 
(8584) Oberbergſtraße 72. 13 


1 Sopha, 4 Seſſel 
Chaiſelongues Beſtellen 


weißen Süßkohl 


1.25 Mk. per Ctr., in Waggonladung 
billiger, ſowie 


gelbe Speifewruken 


offerirt bahnfrei te 
H. Svat, Danzig. 


Mohn, Kümmel 


ſonſtige Sämereien kauft (7588) 


B. Hozakowski, @horn. 


Roggen, Hafer 


(41580) 


und Matratzen : und Roggenrichtſtroh 
noch gut erhalten verkauft billig p Eneifel'ſche Haar- Tinktur. vorzugsweiſe von Produzenten 
J. Rach, Geehrter Herr Kneifel! Der Untergeichnete hatte von Ihrer berühmten Tinktur . =: “ER 3 
18542 Tapezierer. 2 — 5 geradegu deen gel ni pars ma . E be CC = = 
% 990909990990 CSCC SSS | fofort aufhörte, und in welcher kurzen Zeit das ausgefallene Haar fich wieder erſetzte 
| 532 @ Mit arößtem Danke bezeuge ich dies, 5 kann die Tinkt. Jedermann empfehlen. Saat: Wei en 
Ausverkauf $|— Th. Köhler, Coif, Dresden. d. 27. Juli, Mathilddenſtr. 41. 
4 ¢ Doiges vorzügl. Kosmeticum ift in Graudenz nur echt bei Fritz Kyser, 
8 von Metall-, Sivve:, eichenen ©] Marktpl., in Marienwerder bi P Schauffler, am MER va Flac. 8 
5 und fich. e Auf⸗ 2 zu 1, 2 und 3 ME. Il. “e oggen 
gabe des Geſchä ei 2 "N Nıferkuedte ae, r Ire : 
wird in meiner Mühle mit dem Trieur 
; Th. Oehlschlas er, 2 Ackerkuechte, „Mg tf ade all. Arbeiter“! bi 10 Pig und berechne pro Pan air 
39/40 Herrſchaften elche auuar u. r erh. u. ledig. 10 immermann aldhe 
b Oberthornerſtraß 5 3 Ackerknechte, Mägde, Tagelöhner, u. Accordarbeiter brauchen, — bei bet Nehlonan, : [83 seit ig 
2 Mein in der Oberthorner⸗ 2 röunen wir ſolche nur daun wohlfeil u. pünktlich liefern, — fall ¢ A 
: ee ee 2 man mit uns ſchon jetzt Lieferungs⸗Verträge auf Lohndruſch. 
17 e 1 86 Die biefige Dampf = Drefchmafchine 
4 in welchem feit vielen Jahren das g re: big abſchl eßt. ‘ [8486] (größtes Syſtem, Leiſtung je nach Schüt⸗ 
Tiſchlergewerke betrich: wird, 2 T Drweski& Langner Central. Stell. Vermittl.-Bürean i. Posen; tung: 10-12 Tonnen täglich) wird ſammt 
e bil f. KOM Don, Useplamen 0. Pilkallen,Ospr | iss‘sis=%at'casasth Pe 
inift, Heizer un mier ei) im 
1 Pee 0800 3 Famili h. 0 ich, d. Dil I 1. Ife. Bach I, il It aie ei 125 pp en 
4 amilienverh. zwingen mi i 0 e. Pacht mögl. fof. ab⸗Kreiſes vermiethet om, os zew 
Th. Oehlschläger. & zutreten. 2015 Morg. Weizbd. (500 Morg. drainirt), in hoher Cultur, 418 Morg. per Strasburg Weftpr. (8374 * 


50% %%% %%% Wieſen, gr maff. Gbde., reichl leb. u. todt. Inv., eigene Ringofen⸗Ziegelei, 


Fine alie Fine alte Erigtheilmashine 1½ Mill. jährl. Abſatz. Lage an Chanffee, 2 Kim. von Kreisſtadt u. Bahnhof, 


ge ne cere. a Tilſit⸗ 8 500 Me. wit eee en auf 2. 3 
ale l rotz acht, pro Morg. nur wird au verzichtet, jedoch mindeſt 
pat ee a Pry g es ine 100 600 Mek. Anzahl. beanfprucht. (7698) Antsrath Thoma 


S udn — Wegen Todesfalles iſt ein faſt es 
Windmühlen-Welle noch wenig gebrauchter 53) 
0 Fuß lang, 2 Fuß im Quadrat ſtark, Verdechwagen 


udt zu kaufen Ernſt Rahn in zu N . erfragen bei 
Varlubien. (8324) Sommer, Neumark. 


3 faſt neues 


Möbelwagen 


= m * kr unſeres 
7 2 pedition e ts preiswert en rr 
‘omausjqog “Tone 1 laufen. é 


S10) muons wo gu unn K. Harsdorff u. T. Torna“ 


ale r ee 


durch die Erkrankungen der 2 verbittert wird. — Asthma (Athemnoth), D 
affectionen, ‘Bronchial- und Kehikopfeatarrh etc. ste. Tetdet ve gg und bereite sich den — (a eee an), welcher echt in 
one ee ee Ee Se ee eh) SE. a _ 


i uisn-tnd Fabri 
Kartoffelu 


kauft ab allen Bahn⸗ und N 


Waſſerſtationen 180791 
Wolf Tilsiter, 
Getreide⸗Geſchäft 


Bromberg, 
Wilhelmſtr. 11. 


In meinem Hauſe, — 
ſtraße, iſt ein . 5 


Geſchü ftstofal 


in dem bis jetzt mit großem Erfolg 


ein Putzgeſchäft betrieben, ſogleich zn 
4 she Sai a Johanna 


Hernftein, 
Konitz Wpr., Danzigerftraße, 


Danpizegele Verkauf 


Eine im vollen Betriebe befinbs 
liche Dampfziegelei an der a 
ift preiswerth zu verkaufen. 4 
Adreſſen sub H. D. 42 beförd. die Anno 
cen⸗ nas von Hansenstein 
Vogler A.⸗G. Danzig. (8321 

Ein Pr gelegenes [8091] | 
Waſſermühlengrundſtück i 

mit permanenter Waſſerkraft und guter 
Mahlkundſchaft, ſoll Familienverhältniſſe 
halber mit lebendem und todtem Inven 
tarium, ſowie mit voller Ernte, von 
ſogleich oder v October billig verkauft 
werden. Anzahlung 1800 Thlr. Alles 
Näh. d. Kaufm. F. H. Wolff, f. Danzig, 


Ländliche Beſitzung 


Größe ca. 600 Morg., Mahlmühle mit 
Gebäuden. Landſchafts⸗ ze ca. 55 
Mk., Preis 54 000 Mk., 4500 Mk. 
Selbftfäufer wollen ihr “ih brierli 
mit Auffchrift Nr. 8531 in der ia 
des Geſelligen abgeben. 


Ländliche Beſihung 


Größe ca 725 Morg., mit ſchönen Ge⸗ 
bäuden, Landſch. Taxe ca. 81 000 Mk. 

verkauft ſofort für 58 500 Mk. bei 5 5000 
Mk. Anz. Nur Selbſtkäufer wollen ihre 
Adr. brieflich mit Aufſchrift Nr. 8530 
in der Expedition des Geſelligen abgeben, 

3000 Mark 

auf ein ſtädtiſches Grundſtück auf fichere 

Hypothek zum 1. November gefuch 

Meld. werd. briefl mit Aufſchr. 8510 
durch Exped. des Geſelligen erbeten. 


800000 Mark 


find, auch getheilt, A 4% von ſofort in 
baar zu vergeben. Reflekt. wollen ihre 
Adr. brieflich mit Aufſchrift Nr. 8529 
in der Expedition des Geſelligen abgeben. 


Einen Materialwaaren⸗Laden 
eventl. mit Schank, hat zum 1. Oktober 
cr. oder 1. Februar k. J. zu vermisthem 
[8144] Eduard Hahn, Allenſtein. 


Eine große Werkſtätte 
ca. 90 qm groß, paſſend für Schuh⸗ 
macher, Sattler ꝛc. hat zu vermiethen 
(8424) Guftav Brand. 


1 geräumige Werkſtätte 
i verm. Zu engen bei A. Gare 
uch brauche gleich 328) 


2 Tiſchlergeſellen. 


Eine kleine 3 in unſer. 
Grundſtück Salzſtr. 3 u. 4 tft vom 1. 
Oktober ji vermiethen. (8511) 

br. Jacobſohn Söhne. 


Ein Fräul, 19 

Heirat 1 . uit ca. 

Bera, 

mögen, wünſcht ſich se e er 

Gefl. nicht anouyne Anträge unter 

K. S. 3898 an „General⸗Anzeiger“ 
Berlin SW. 61. (7595) 


woche und billigfte Bezugsquelle 
arantirt neue, doppelt gereinigt und ge⸗ 
Si ene, echt norbiſche 


N edern. 
Bir verſenden zollfret, gegen Nachn. (nicht unter 
10 ) 00 Bin, 80 80 9. f. n 1 
1 M. und 1 M. 
5 Ku Kr iin oe Halbdaunen 


. 50 Pfg. und . yet echt 
225 a Gar umar 
50 Pfg. und 3 Verpackung zum 
ne — Bei Beträgen von mindeſtens 
75 M. 5% Rabatt. El lun Nichtgefallen⸗ 
des wird frankirt bereitwilligfſt 
zurückgenommen. 
& Pecher & Co. in Herford uMBeffl. 


Fur u ſeines S Bu gle 
pals wird Herr 


Inſpektar Jahnke 


gebeten feine jetzige Adreſſe anzugeben 
nach Unnenbork v. PR Dur. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


eſellige. 


No. 209. 


7 September 1890. | 


Preskovia. 
Ein Blatt Rußland's Vergangenheit. 
Von Charles Benoit 


„Ob Du Dich dagegen wehrſt oder nicht, ich treffe Dich 
doch!“ rief die kleine Preskovia, ſtolz das linke Fäuſtchen 
an die Hüfte geſtemmt, in der Rechten den Ball nach dem 
ihr gegenüber auf der Erde ſitzenden Menoslaw zielend, 
welchen ſie jedoch nicht traf, denn der Ball wurde von ihm 
im Fluge aufgefangen, und jetzt hielt er ihn, als wenn er ihn 
nach ihrem Köpfchen werfen wollte. Sie wußte es; daß er 
ſie nicht verfehlen würde; ſchreiend lief ſie daher zu ihm, ſtieg 
auf ſeinen Schoß, um bequemer herauflangen zu können, und 
mit ihren kleinen Fingern ſeine langen blonden Locken faſſend, 
zerrte fie mit aller Kraft daran. Nach geſättigtem Rachedurſt 
nahm ſie ihren kleinen Puppenbeſen und begann ihn zu fri⸗ 
ſiren, um dann, ihr Werk prüfend, einen Schritt zurückzu⸗ 
treten. Sie that dies mit der Wichtigkeit eines Feldherrn, 
welcher ſein Lager betrachtet, und Meuoslaw ſah allemal 
danach ſo drollig aus, daß die alte, im Winkel des Zimmers 
ſpinnende Lukerſa laut auflachen mußte. 

Kinder ſind immer bereit, mit den Großen zu lachen, 
wenn ſie auch kaum wiſſen, warum, und ſo wiederhallte fröh⸗ 
liches Gelächter in dem kleinen Raum, der drei glückliche 
Menſchen umfaßte, Lukerja, Menoslaw und das kleine Mäd⸗ 
chen, das eigentlich mehr einem Knaben ähnlich ſah mit ſeinem 
kurzgeſchornen, ſchwarzen Haar, den weiten Beinkleidern und 
der kurzen Bluſe. Sie aber wollte es nicht anders haben, 
und ihr Wille galt im Schloſſe als Geſetz. War ſie des 
Spielens müde, jo mußte Lukerja ihr Märchen erzählen, wo: 
bei ſie einſchlief. 

Daß ich ſo friedlich fort berichten könnte! Doch Vergan⸗ 
genheit wie Zukunft bieten düſtere Bilder; tauſcht doch das 
Schickſal Glück und Freude nur gegen Herzblut und Thrä⸗ 
nen ein. 

Während Lukerja daſaß, das ſchlafende Kind betrachtend, 
deſſen Urgroßmutter fie ſchon bedient hatte, zog, was längſt 
bergangen, vor ihrem Geiſt vorüber, mit all den Todten, 
welche einſt das jetzt ſo öde Haus mit Glanz und Leben er— 
üllt hatten. 
| Es war der Alten, als wäre es geftern geweſen, was 
doch ſo lange vergangen war, daß der einzige Sohn der alten 
Gräfin Romanow ſeine ſchöne Gattin in's Schloß brachte. 
Hei, gab es da Feſte! Wie prachtgoll war der Einzug, wie 
ſhön war das ganze Schloß mit Blumen und Laubgewinden 
peatert, und die reich bedeckten Tafeln mit Speiſen vom 
Pariſer Koch und Silbergeſchirr und Glaswerk, Alles koſt⸗ 
bare Meiſterwerke! Sie ſah es jetzt noch deutlich vor ſich. 

Die junge Gräfin ſchenkte ihrem Gemahl zwei kräftige 
Knaben, Dimitri und Soboloff. Nach der Geburt eines 
ritten Kindes, der kleinen Agapia, erkrankte die Mutter. Die 
Aerzte riethen ihr die äußerſte Schonung an. 

Nun hatten die Feſtlichkeiten ein Ende, im ganzen Hauſe 
berrſchte Stille, wie in einem Krankenzimmer. Als die Gräfin 
dann Wittwe wurde, jandte fie ihre zwei Knaben zur Eızie- 
hung nach Paris. Die zwei letzten Romanow ſollten ihrem 
Stand und Namen Ehre machen und auſ's vollendetſte erzogen 
werden. Sie ſelbſt aber zog ſich ganz von aller Welt zurück, 
um nur der Pflege ihrer alten Schwiegermutter und der ge- 
liebten Tochter zu leben, auf's liebevollſte dabei von der treuen 
Lukerja unterſtützt, die der kleinen Agapia eine ſorgſame 
Pflegerin war. 

Das Kind wuchs zwar ohne Krankheit auf, aber es war 
ſchwächlich, ſtill und traurig; deshalb beſchloß man, ihr um 
jeden Preis ein luſtiges, friſches Kind als Spielgefährtin zur 
Seite zu geben. Es wurde auch danach geſucht, aber nichts 
Paſſendes gefunden; die Kinder der Bauern waren zu roh. 
So flanden die Dinge, als eine italienische Seiltänzertruppe 
ſich im Dorfe ſehen ließ, deren Chef verunglückte und bald 
nach ſeinem Sturz verſchied, ſein ſechsjähriges Töchterchen 
zurücklaſſend, welches mit am Seile ſpringen und die Pfennige 
hatte einſammeln müſſen. Des Sterbenden letzte Worte ent- 
hielten die warme Bitte, ſich der armen Waiſe, welche nun 
ganz allein, ſchutzlos auf Erden ſtand, anzunehmen. So kam 
die kleine Fiametta als Agapia's Spielgefährtin ins Schloß. 
Sie war ein heiteres, leichtlebiges Kind, dabei klug und gut— 
fergig, ſonſt aber fo wild und ausgelaſſen, daß fie Agapia 
gradezu mit ſich ſortriß. Beide Kinder hingen bald mit un— 
ſäglicher Zärtlichkeit an einander. Es war auch kaum anders 
bei dieſen zwei ſich ſympathiſch anziehenden und durch ihre 
Verſchiedenheit ergänzenden Naturen möglich. Agapia's weiches, 
liebevolles, liebebedürftiges, bis zur äußerſten Schwäche nach⸗ 
giebiges Gemüth paßte ganz zu der ſelbſtſtändigen Feſtigkeit 
Fiametta's, welche die Erſtere dadurch auch vollkommen be— 
herrſchte. 

Ein lieblicher Anblick war es, die unzertrennlichen zwei 
Elſenkinder beiſammen zu ſehen, die lebhafte, braune Fiametta 
mit den dunkeln Flammenaugen, und die lilienweiße, blonde, 
blauäugige, ſaufte Agapia. Wer hätte Beide ſehen können, 
ohne fie zu lieben ? N 

Jahre vergingen voll Friede und Sonnenſchein, bis Hii ft 
Juſſupoff, ein Enkelneffe von Agapia's Großmutter, ſeine 
Güter in deren Nachbarſchaft übernahm und die Verwandten 
oft beſuchte. 

Den Mädchen war dieſe Störung ihrer Ruhe Aufangs 
recht unliebſam; bald aber gewöhnten ſie ſich an den heiteren 
Jüngling und wurden ſogar vertraut mit ihm. 

Fürſt Juſſupoff hatte einen ſchlimmen Ruf mitgebracht; 
es hieß, er hätte manches Herz gebrochen und Viele unglück— 
lich gemacht. „Wie war dies möglich?“ fragten ſich die 
Frauen. „Er ſchien doch ſo lieb und gut zu ſein!“ 

Es war nur zu begreiflich, daß ihm alle Herzen zu— 
flogen. Groß, kräftig und dennoch ſchlank und voll Anmuth, 
erſchien feine Hünengeſtalt wie die eines nordiſchen Gottes. 
Dazu war er der liebenswürdigſte Geſellſchafter und brachte 
ein früher nie gekauntes, bewegtes Leben in den kleinen 
Kreis der Familie Romanow, in welcher er hinwiederum 
ganz als lieber Verwandter behandelt wurde. Die Diener⸗ 
ſchaft zerbrach ſich die Köpfe, welchem der Mädchen zu Liebe 
er käme, denn er flog um beide herum, wie der Schmetter⸗ 
ling zwiſchen Blumen. f — 

Angenehm und heiter verſtrich die Zeit im Schloſſe, alle 
Sorge um Agapia war verſchwunden, als dieſe plötzlich wieder 
zu kränkeln begann. Das zarte Weſen fah neben Niametta 


Nachdr verb. 


wie ein Kind aus und wurde täglich ſtiller und mehr in fig 


gekehrt. Der Arzt meinte, es wären bei ſolchem ſchwacher 
Mädchen derlei Stimmungen ebenſo unvermeidlich als ge⸗ 
fahrlos; ihr jetziges, unbedeutendes Nichtwohlſein werde ſich 
bei Schonung geben. 

Es gab ſich aber nicht, und als — o, welch' ein Abend, 
noch jetzt, nach fo vielen Jahren, ſchauderte Lnkerja vor jener 
Schreckensſeene! — als eines Abends bewaffnete Männer 
plötzlich in den friedlichen Kreis traten, um den jungen 
Er par gefangen in Ketten abzuführen, da war Alles aus. 
er war im Verdacht, an einer geplanten Verſchwörung gegen 
Kaiſerin Katharina Theil genommen zu haben, und wurde 
nach martervoller Tortur noch Sibirien geſandt, wo er elend 
zu Grunde ging. Erſt Jahre darauf gelang es feines Bruders 
Sohn, die völlige Unſchuld des Fürſten zu beweiſen. Kathas 
rina, welche dem Unglücklichen gut war, bedauerte tief den 
Irrthum, der ein Leben gekoſtet hatte, und gab wenigſtens 
dem Neffen die Güter mit den doppelten Einkünften der ver⸗ 
floſſenen Jahre zurück. 

Alles war über Juſſupoff's ſo unerwartete Gefangen⸗ 
nahme verſtört. Wehklagend ging die Dienerſchaft einher, 
die Bauern im Dorfe verſammelten ſich vor ihren Hütten, 
es wurde von nichts Anderem geſprochen und alle Arbeit 
ſtehen gelaſſen. 

Wenn ſein Unglück die Fremden tief erſchütterte, was 
Wunder, wenn die Verwandten völlig außer ſich waren und 
die ohnehin kränkliche Agapia ſich von dem Schlage nicht 
mehr erholen konnte. Jetzt fand auch der Arzt Agapia's 
Zuſtand bedenklich und rieth, da ebenfalls Fiametta bleich 
und ganz verändert war, mit den beiden Mädchen in eine 
mildere Gegend zu gehen, am beſten, recht weit weg. 

Dimitri, der ältere Sohn der Gräfin, wurde von Paris 
berufen, um mit der treuen Lukerja die alte, nun beinahe 
ganz blinde Großmutter zu erheitern und zu pflegen. 

Dann wurde in aller Eile gepackt und die drei Frauen 
reiſten nach dem Gute einer alten Tante ab, dein die 
Schweſtern zu trennen, hätte Agapia's Zuſtaud ohne Zweifel 
verſchlimmert, wenn nicht gar ihr den Tod gebracht. 

Die brave Lulerja that ihr Beſtes, um bei der Gräfin⸗ 
Großmutter Fiametta zu erſetzen, aber ſie ſehnte ſich unnenn— 
bar nach ihrem Pfleglinge. Es war recht traurig in dem 
alten Schloſſe. Graf Dimitri, der ein leidenſchafticher Jäger 
war, hielt ſich meiſt in den Wäldern auf und war ſeit der 
Abweſenheit von Mutter und Schweſter wenig zu ſehen. 
Die Blumen blühten in üppiger Farben, — für wen? Die 
alte Großmama war ſeit Fiametta's Abreiſe mit Allem 
unzufrieden. Lukerja klammerte fic) an die Hoffnung, daß 
ihre Lieben wenigſtens noch den Roſenflor ſehen würden. 
Aber die Roſen verblühten und die Aſtern trieben ſchon 
Knoſpen und fie blieben immer noch fern. 

Es kamen ſelten Briefe. Graf Dimitri liebte es nicht, 
über dieſe zu ſprechen, und beantwortete Lukerja's ängſtliche 
Fragen nur kurz damit, fie ſeien noch alle Drei leidend. 
Eines Tages aber kam ein Schreiben, welches den Befehl 
enthielt, daß Lukerja eiligſt nachkommen ſolle. 

Halb traurig, halb erſchreckt trat ſie die Reiſe an; endlich 
nach einer langen Fahrt hielt der Miethkutſcher vor einem 
Landhanſe, vor deſſen Thor zwei Reiſewagen ftanden, auf 
welche geſchäftige Diener eilig Koffer und Kiſten packten. 
Lukerja wurde nach dem erſten Stock gewieſen und trat 
pochenden Herzens ein. Wie hatte ſie das Wiederſehen — 
ach, fo ganz anders — erwartet! 

In einer Ecke des Zimmers kauerte ein Weib mit einem 
Säugling an der Bruſt. In Thränen gebadet, hielten ſich 
die Frauen umſchlungen, alle Drei krank ausjehend, als ſei 
ein großes Unglück geſchehen, oder eins zu erwarten. Der 
Anblick der alten Amme ſchien ihren Schmerz nur noch zu 
vermehren. Die Gräfin-Mutter, faßte ſich zuerſt, winkte 
Lukerja zu ſich, und ſagte ihr, daß ſie darum gerufen ward, 
um Fiametta mit dem von ihr aus Mitleid angenommenen 
Kinde nach Haufe zu bringen. Der Amme Erſtannen bee 
merkend, ſuhr ſie mit unſicherer Stimme ſort, daß ſie zuerſt 
die Abſicht gehabt hätten, hier in dieſem Landhauſe zu bleiben, 
aber nachdem die Luft Agapia nicht gut bekommen, ſeien ſie 
weiter ſüdwärts in einen Flecken gezogen, wo ſich die Kranke 
wohl erholte; ein böſes Fieber aber, welches dort ausgebrochen, 
hatte fie wieder hierher zurückgeführt. Jiametta, welche auf 
der Gräfin⸗Großmutter dringenden Wunſch nun mit Lukerja 
zu derſelben zurückkehren ſolle, werde ihr das Nöthige aus⸗ 
führlich berichten. Sie ſelbſt müſſe fo ſchnell als möglich mit 
ihrer Tochter das warme Klima Italien's als letzten Rettungs⸗ 
anker gegen Agapia's Bruſtübel aufſuchen. (Fortſ. f.) 


pF 


Verſchiedenes. 


— In unſeren überſeeiſchen Kolonien beabſichtigt 
man, um einen beſonders wichtigen und geeigneten Ansfuhr⸗ 
artikel zu gewinnen, die Dattelpalme zu pflegen. Die 
Kultur derſelben wurde bisher nur in wenigen Ländern plan⸗ 
mäßig betrieben, doch bedeutet fie für wüſte Länder daſſelbe, 
wie das Getreide in Europa, der Reis in Indien, der Mais 
in Süd⸗Europa. Man berechnet den jährlichen Fruchtertrag 
eines Baumes auf 3 Mark, auch eignet ſich der Stamm zur 
Fertigung von Brettern für den Haus- und Hüttenbau, die 
Faſer zur Fertigung von Tauen, die trockenen Blätter zu 
Brennmaterial, das Mark zur Bereitung eines weinartigen 
Getränkes. Das „Deutſche Kolonialblatt“, welches die Dattel⸗ 
kultur genau erörtert, hebt beſonders hervor, daß eine fran⸗ 
zöſiſche Aktiengeſellſchaft über Pflanzungen von bereits 60000 
Bäumen verfügt und ihr Aktienkapital von 600000 Fraucs 
ſich reichlich verzinſt. 


— [Wohin geräth das Gold?] Ein franzöſiſcher Sez 
lehrter, der ſich ſeit läugerer Zeit mit der Löſung der Frage 
beſchäftigt, wohin die Edelmetalle der Erde gerathen, hat auf Grund 
einer ſtatiſtiſchen Berechuung herausgefunden, daß die amerikanischen 
Zahnärzte zum Plombiren der ſchlechten Zähne ihrer Mitbürger 
allein jährlich gegen 800 Kilogramm Gold verbrauchen. Dieſes 
Gewicht repräſentirt einen Geldwerth von 2¼ Millionen Mark, 
der beim Ableben feiner Inhaber zumeiſt mit in das Grab ge⸗ 
nommen wird. Wenn das nun, ſo rechnet der franzöſiſche Sta⸗ 
tiſtiker, in dieſer Weiſe noch drei Jahrhunderte fortgeht, fo liegt 
auf den Kirchhöfen Nordamerikas die reſpektable Summe von 750 
Millionen Mark in Gold, d. h. annähernd dieſelbe Summe, die 
gegenwärtig in Gold geprägt in den Vereinigten Staaten umläuf »: 


Poſtverkehr. ö 

Wir werden erſucht, Nachſtehendes in Erinnerung zu bringen. 
Den Landbriefträgern dürfen auf ihren Beſtellgängen zur 
Abgabe bei der nachſten Poſtanſtalt oder zur Beſtellung unterwegs 
übergeben werden: 

1) Gewöhnliche oder einzuſchreibende Briefe, Poſtkarten, 
Briefe mit Zuſtellungsurkunde, Druckſachen und Waarenproben, 
2) Poſtanweiſungen mit den zugehörenden Geidbeträgen, 

3) Nachnahmeſendungen, : 

4) Sendungen mit Werthangabe, im Einzelnen bis zum 
Werthbetrage von 150 Mark, 

5) Packete, unbeſchränkt, ſoweit der Landbriefträger mit Fuhr⸗ 
werk ausgerüſtet iſt, ſonſt nur in beſchränktem Maße, und 

6) Telegramme. 

Im Weiteren können die Landbriefträger mit der Beſchaffung 
von Poſtwerthzeichen, Formularen zu Poſtanweiſungen ꝛc., Reichs⸗ 
Wechſelſtempelmarken, geſtempelten Wechſelvordruckblättern, Reichs⸗ 
Stempelmarken, geſtempelten Anmeldeſcheinen zur Erhebung der 
ſtatiſtiſchen Gebühr, ſowie mit der Beſtellung von Zeitungen 
bei der Poſtanſtalt unter Mitgabe der Geldbeträge beauftragt 
werden. Geldbeträge, welche durch Pojtanweijungen übermittelt 
werden ſollen, hat der Landbriefträger in ſeiner dienſtlichen Eigen- 
ſchaft nur in dem Falle vom Publikum entgegen zu nehmen, 
wenn mit dem einzuzahlenden Betrage auch das ausgefüllte 
Formular zur Poſtanweiſung ihm übergeben wird. 

Die zu übergebenden Werth⸗ und Einſchreibſendungen, Poſt⸗ 
anweiſungen, Nachnahmeſendungen und Telegramme, ſowie die 
Baarbeträge müſſen in ein Annahmebuch eingetragen werden, 
welches jeder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellgange mit ſich 
führt. Die Eintragung kann zwar der Landbriefträger bewirken; 
es empfiehlt ſich indeſſen, daß der Abſender ſelbſt die zu buchen⸗ 
den Sendungen in das Annahmebuch einträgt, damit Irrthümer 
vermieden bleiben. : 

Die Ertheilung des Poſteinlieferungsſcheines über die von 
dem Landbriefträger angenommenen Sendungen mit Werthan⸗ 
gabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen und Nachnahmeſen⸗ 
dungen ſowie der Quittungen über Zeitungsgelder erfolgt erſt 
durch die Poſtanſtalt; der Landbriefträger iſt jedoch verpflichtet, 
die Einlieferungsſcheine bez. Quittungen möglichſt beim nächſten 
Beſtellgange zu überbringen. . 

Eine Verpflichtung zur Annahme von Packetſendungen liegt 
den mit Fuhrwerk nicht ausgerüſteten Landbriefträgern nicht ob. 
Die Annahme ſolcher Sendungen darf indeß von den Landbrief⸗ 
trägern zu Fuß nur dann verweigert werden, wenn nach der 
pflichtmäßigen Beurtheilung derſelben daraus — ſei es in Betreff 
der Beförderung der zu übernehmenden Packete oder ſei es in 
Betreff der Beſtellung ꝛc. der ſonſtigen Gegenſtände — voraus⸗ 
ſichtlich Unzuträglichkeiten entſtehen würden. Iſt bei Sendungen, 
falls fle frankirt abgeſandt werden ſollen, die Höhe des Porto⸗ 
betrages zweifelhaft, ſo kann nach Umſtänden der Landbriefträger 
zu ſeiner Sicherheit ſich den ungefähren Betrag des Frankos 
hinterlegen laſſen; der Betrag wird ebenfalls in ſeinem Annahme⸗ 
buch vermerkt; beim nächſten Umgange wird der etwa zu viel er⸗ 
hobene Betrag dem Abſender erſtattet. 

An Einſammlungsgebühr, welche vom Abſender im Voraus 
zu entrichten, wird von dem Landbriefträger bei portopflichtigen 
Sendungen neben dem tarifmäßigen Porto rc. erhoben: für 
Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, Briefe mit Werthangabe 
und Packete bis 2½ Kilogramm einſchließlich je 5 Pf., für 
Packete über 2¼ Kilogramm je 20 Pfg., ſofern dieſe Gegen- 
ſtände zur Weiterſend ung durch die Poſtanſtalt des 
Amtsorts des Landbriefträgers beſtimmt find. 

Für alle Gegenſtände an Empfänger im eigenen Orts. oder 
Lan dbeſtellbezirke der Poſtanſtalt des Amtsorts des Landbrief⸗ 
trägers, ſowie überhaupt für Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, 
Waarenproben, Nachnahmebriefe, Geldbeträge für Marken und 
Zeitungen kommt eine Einſammlungsgebühr nicht zur Erhebung. 

Auf die vorſtehende, noch nicht hinreichend bekannte Einrich⸗ 
tung wird im Intereſſe des Publikums und zur Behebung von 
Zweifeln hierdurch beſonders aufmerkſam gemacht. 


A. C. Zur Aufnahme auf der Thier Arzneiſchule iſt das 
Reife⸗Zeugniß für Prima erforderlich. 

Alter Abonnent. Im Kreiſe Marienwerder giebt es keine 
Königl. Präparandenanſtalten. Dagegen befindet ſich eine im 
Graudenzer Kreiſe und zwar in Rehdenz ferner eine in Schwetz. 

K. In Kadettenanſtalten werden nicht nur, wie Sie meinen, 
Söhne adliger Eltern oder höherer Militärs erzogen, ſondern auch 
Knaben von Beamten, Bürgern und Gutsbeſitzern. Die Auf⸗ 
nahme erfolgt nach vollendetem 10. und bis zum 15. Lebensjahre. 
Wenn Sie eine Freiſtelle für Ihren Sohn beanſpruchen, müſſen 
Sie ey mit genauer Darlegung Ihrer Verhältniſſe an den Kaiſer 
wender 


REN 


Rheumatismus — Gicht. 
„Gegen dieſe Krankheitserſcheinungen giebt es kein beſſeres 
Mittel in der Welt als Warner's Safe Cure.“ So ſchreibt Herr 
Juſpektor Fr. Wiencke in Groß⸗Niköhr b. Gnoien i. Mecklenburg. 
„Anfangs April v. J. erkrankte ich plötzlich ſehr ſchwer an Gelenks 
Rheumatismus, konnte mich gar nicht bewegen und mußte längere 
Zeit das Bett hüten. Durch Salicylſäure und ſpäter durch 
Dampfbäder, welches beides der Arzt verordnete, wurde mir 
zwar Erleichterung verſchafft, aber keineswegs die Krankheit be⸗ 
ſeitigt. Die mir empfohlenen Hausmittel, von denen ich unzählige 
nach einander anwandte, erwieſen ſich alle ohne Ausnahme als 
nutzlos, und mit Eintritt des regneriſchen Wetters zu Anfang 
Auguſt verſchlimmerte ſich das Uebel derart, daß ich fürchtete, 
wieder bettlägerig zu werden. Da ließ ich mir zwei Flaſchen 
Warner's Safe Cure und zwei Flaſchen Warner's Safe Pills ſchicken, 
um dieſes in den Zeitungen oft empfohlene Heilmittel noch als 
letztes zu verſuchen; nahm beides genau nach Vorſchrift und konnte 
ſchon nach Verbrauch der dritten Flaſche bedeutende Linderung 
verſpüren. Heute habe ich die zehnte Flaſche verbraucht, bin wie 
von neuem geboren und hoffe feſt, daß nach vier bis fünf weiteren 
Flaſchen auch der letzte Reſt dieſer ſo heimtückiſchen Krankheit 
verſchwunden ſein wird. Ich wünſche, daß dieſes zum Wohle 
meiner leidenden Mitmenſchen öffentlich in den Blättern bekannt 
gemacht wird, bin auch gerne bereit, auf Anfrage mit Reteur⸗ 
marte jede Auskunft zu ertheilen.“ (7095¢) 
Zu beziehen & Flaſche 4 Mark von Apotheker H. Kahle 
in Königsberg i. Pr. — Leiſtikow'ſche Apotheke in Marien⸗ 
burg. — Kronprinzen⸗Apotheke in Berlin, Hinderſinſtr. 1 


Unſeren verehrten Leſeriunen wird es gewiß erwünſchz 
ſein, zu erfahren, daß der Herbſt⸗Catalog des Verſaud⸗Ge⸗ 
ſchäfts Mey & Edlich in Leipzig: Plagwitz erſchienen ijt, 
Bon Jahr zu Jahr eine immer reichere Auswahl bietend, erregt 
die aufgeführte Menge der verſchiedenſten Artikel, die das genannte 
Weltgeſchäft auf Lager hält, geradezu Erſtaunen. Und dabei iſt 
dieſer Herbſt⸗Catalog doch nur ein Auszug aus dem Haupt⸗ 
Preisverzeichniß, das auf Wunſch den beſtellten Waaren beigelegt 
wird. Selbſtverſtändlich wird der Jahreszeit — dem Herbſt und 
Winter — Rechnung getragen; alle Neuheiten auf dem Gebiete 
der Damen - Confection, Herren ⸗ Garderobe, Pelz: und 
Wäſche⸗Branche u. ſ. w. find vertreten, während auch die 
Auswahl anderer Artikel, wie Uhren, Schmuckſachen u. dgl. 
nicht minder überraſcht. Der Herbſt⸗Catalog wird auf Beta 
Langen unberechnet und vortofrei zugeſandt. (681 To. 


— 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Standgeldes an 
Jahr: und Wechenmürkten foll auf drei 
Jahre vom 1. Januar 1891 bis ult, 
e verpachtet werden. 
er Lizitationstermin wird am 22. 
= I. Mt3., Vormittags 11 Uhr, im Bureau 
des Stadtkämmerers, woſelbſt auch die 
Bedingungen einzuſehen find, abgehalten 
werden. (8295) 
Grandenz, den 2. September 1890. 
Der Magiſtrat. 
Postschule Liebenwerda, 
Vorbereitungsanstalt für den Postdier +t, 
bereitet junge Leute nach bewährter Me⸗ 
thode mit Sicherheit zur Poſtgehilfen⸗ 
prüfung vor. Anleitung zur Tele⸗ 
graphie. Aufnahme neuer Schüler 
jeder Zeit; augenblicklich 75 hier. Gute 
Penſion im Fuſtitut; Schulgeld ein⸗ 
ſchließlich voller Penſion J jährlich 210 
Mark. Auf Verlangen Proſpekt und 
nähere Auskunft (62890) 
Bernhard von Münch. 


— — 


Frauenschönbeit 
und Liebreiz 


wird durch sorgfältige Pfle 
nur gehoben, sondern bis in’s 15 
Alter erhalten. 
Die in Paris 1889 mit der goldenen 
Medaille preisgekrönte 
CREME 
GROLICH 


ift ein Produft, 
welches an Vollkommenheit einzig dafte 
und iſt dieſelbe unjerer Dame ninielligenz zur 
Reinigung des Teints von Flecken und Uns) 
reinigkeiten und zur Pflege deſſelben wärmstens; 
S3u empfehlen. 
Vorräthig ist CREME GROLICH in Dosen 
zu M.1.20 in allen besseren Hand- 
Alungen. Beim Kaufe verlange man aus- 
3 „die preisgekrönte CREME QROLICH“, 
da es werthlose Nachahmungen giebt. 


In Pr. Stargard: 6, Piedier, Friſeur 
I Graudenz: Fritz Kyser. Droguift 


In Bromberg: Dr. Aurel Kratz. 
. 


aus, daß 


3 2 2 2 2 2 


Dirſchau 
Elbing SER 


Ernst 
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Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe. 
Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabe nbrnk. 
Es beſeitigt ſofort jeden Mottenfraf. 
Es befreit auf's ſchuellſte von der Plage der Fliegen. 
Es ſchützt nuſere Hausthiere und Pflanzen vor allem Ungeziefer und den daraus fok 


Es bewirkt die vollkommene Sänberung von Kopfläuſen ze. 
Man achte genau: Was in loſem Papier ausgewogen wird, iſtniemals eine Zacherl⸗ 


Nur in Original⸗Flaſchen echt und billig zu bezieben vom Haupt⸗Depot 


J. Zacherl, Wien, I., Goldſchmiedgaſſe 2. 
In Graudenz bei Herrn Fritz Kyser, Marktplatz 12. 


In Allenftein bei Herrn Erieh Klewer. 

— = „ Max Barezinski, 
Braunsberg b. H. Herm. Brückner, Drog. 9 
Bromberg b. H Dr. Aurel Kratz, Vict-Drog. = 

„ folio b. H. Winfried Strentzke, „ Oſterode h. H. C. Friese vor. J. G. Machholz, 
Dt. Eylau bei Herrn R. Kroll, 7 

* 


Rud. Sausse, Drog. 
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wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene Ungeziefer ſchnell und ſicher derart r . ES 


SEHMDEEISERNEGRABGITTERN, 
Pier u, Mineralwaffer-Appatate 
für flüſſige Kohlenfänre 


Ne, 


gar keine Spur mehr davon übrig bleibt. 


genden Erkrankungen. 


Spezialität. 


ertigt als Specialität und verſendet) 
lluſtr. Preisliſte gratis (45740) 
Franz Heuser, Branuſchweig. 
NB. Compl. Bier: Apparate nach 
vorſtehender Zeichnung mit Keſſel oder 
Reducirventil von Rm. 95 an 


Zur Ausführung von 


Dlitzableiter-Anlagen 


ſowie zur Prüfung derſelben auf ihre 


In Elbing v. H. J. Staesz jr., Waſſerg. 44. 

4 bei Herın Rud. Popp, Drog., 
Marienburg bei Herrn G. Fereth, 
Marienwerder b. H P. Schaufler, Löwendr. 


Pr. Holland bei Herrn Franz Elsner, 


Prlebe, Pr. Stargard, „ H. Schneid. | 


At x 


Röhrenbrunnen 
Waſſerleitungen und 


Sangeleitungen 
führt ſachgemäß aus (7800) 
E. Schiebor, 


Brunnen⸗ und Röhrenmeiſter, 
Roſenberg Weſtpr. 
und Graudenz, Blumenſtraße 12. 


aher ſche und Krüger ſche 


Trieurs 


Goldene Medaille! 
Weltausstellung 
Paris 1889. 


In der Filiale von A. Flach, Hofliefe⸗ 
rantin, Graudenz, Marienw.⸗Str. 50, 


(wie Jalins Wernicke, Gran: |ju Driginal:Yabritveifen bei (8432 
denz, Tabakſtraße. A. Ventzki 
® 
od oe ; 
—— — panes ie 


Einen eleganten, faſt neuen [8443 


Halbverdeckwagen und Conpé | 
fowie eine feine Plüſchgarnitur hat, 
billig zu verkaufen A. Kieſing. — 

Einen gebrauchten, aber noch gut 
erhaltenen 


Dreſchkaſten 


für ein zweiſpänniges Roßwerk fucht | Be 
zu kaufen und erbittet Offerten mit | 
Preisangabe die Poſthalterei in 
Biſchofswerder. 


Bretter 
in jeder Stärke und Länge, 
Nutz⸗ und Bauholz 
rothbuchene, gedämpfte, trockene 
Felgen 
24 26“ lang, 
trockene Speichen 


eichene und birkene 


Carton 
4 eh en den gun ee 
8 sie dsf en 
Central-Verkeuf durch die Kronen- 
potheke Berlin W., Friedrichstr. 160 


rosser Impo 


Gelegenheitskauf. 

1 Wegen Aufgabe des 
mg Geſchäfts verkaufe ich 
i 4 Kamm⸗, 10 Mittel- 
ſims⸗, 16 Eiufaſ⸗ 
ſungs⸗ und ca. 30 
weiße, blane u. bunte 
Oefen zum Einkaufs⸗ 

[8440] 


preis. 8 Deichſelſtangen 
Theodor Jasmer, Nabenholz 
ur Töpfermeiſter. eichene, rothbuchene und birkene 
ulm, Bahnbofftraße Nr. 43. Bohlen 


auf Beſtellung ſtarke, 
eichene Walzen 
verkauft zu herabgeſetzten Preiſen 


J. Apelbaum, Culmſer 


vis-A-vis der Sucerfabrit. (75 


25 Centuer Korbweiden 


in dieſem Herbſt geſchält, meiſtentheils Be 
feine und mittel, hat zu verkaufen. 

F. Ba netzki, (8270 
Keſſelhof bei Gr. Falkenau Weſtpr. 


Ep⸗Weizen 


zur Saat, zum Preiſe von 200 Mark 
per Tonne, frei Station Hohenkirch in 
Käufers Säcken, offerirt Do m. Bly⸗ 
ſinken, Poſt Hohenkirch. [8449] 


i ———— —üä— BEE S F 


En-Weizen 


Vichtig für Landwirthe. 


Verkaufe ſo lange der Vorrath reicht, 
iedentend unter dem Selbſtkoſten⸗ 
iveife: einen Poſten (8391) 


zwei⸗ und dreiſchaarrige 
flüge 
vefter Conſtruktion, einen 


Coleman Cultivator 


einen Sonk'ſchen 


Karrenpflug 


drei pferdige 


Dreſchmaſchinen 
E. Drewitz, 


Maſchinenbauanſtalt u. Eiſengießerek, 
5 Filiale Strasburg Wpr. 


— Preßhefe th 


Julius Wernicke, Tabatittaße. (zur Saat) 
Cigarren en gros & en detail verkauft Domaine Roggenhauſen. 
Julius Wernicke, Tabakſtraſte.! (8446) v. Kries. 


a 


(Dt. Gylaner Dadpapy 


übernimmt komplette Eindeckungen in: 


Asphaltirungen, Eheerungen wie Reparaturen größerer Complexe 


u Fabrikpreiſen. 


] 


= beftellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren: Be 


von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard⸗, he 
Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen 2. 2c. find liefere nach ganz Nord⸗ und 
Süddeutſchland Alles franko — jedes beliebige Maaß — zu Fabrik⸗ 


kins, Cheviots und Kammgarnſtoffen von den billigften bis zu den oa 


Programme für den nächſten Curſus au erhalten durch den Dir. Dr. Schneider 


Widerſtaudsfähigkeit mittelſt der 
„MWheatstoneschen“ Me ſt⸗ 
brücke empfiehlt ſich 


W. Bengsch, 


_ Schlofjermeifter, Konitz Weſtyr. 


en⸗Fabrik 
Eduard Dehn 


(2848) 


Einfachen Akeiftenpappdächern, 

Einfachen Klebepappdächern, 

Doppellagigen Klebepappdächern, 

Holzeementeindeckungen einſchl. der Klempnerarbeiten, 

Ueberklebungen von ſchlechten devaſtirten Papp⸗ 
dächern in doppellagige, 


uU WNT ww 
empfehle Neujahrs⸗Poſtkarten, 100 St. 
für 1,25 u. 1,50 Mk., 50 St. 75 und 
90 Pf. Porto für 100 St. beträgt 20 Pf. 
„Glückwunſch⸗Viſitenkarten werden 
billigſt gefertigt bei Moritz Maschke. 


unter langjähriger Garantie zu äußerſt billigen Sätzen. 
Gleichzeitig empfehlen unſere eigenen, vorzüglich abgelagerten 


r Dachpappen 


ID 
für alle Feiertage mit Ueberſ., elegant geb; 
mit Goldſchn., 5 Bde., für Dr. 6, in 
Glanzleinw. für Mk. 6,50, in großem 
- Form., 14 X 204g, dto, für Neujahr u. 
] Verſöhnungsf., in 2 Bde., für Mk. 3,50 
u. Mk. 4,50, mit Ueberſ. von Lendau und 
Letterie, 5 Bde., für Mk. 7,50 u. Mk. 8,50, 
Ueberſ. v. Sachs, 9 Bde., für Mk. 18, 
Taſchenform., 3 Bde., für alle Feiert., 
Mk. 1,25, mit Ueberſ. Mk. 2,50 u. Mk. 3, 
Siddus m. Ueberſ., groß. Form., von 
Mk. 1 an, Taſchenform. ohne Ueber). von 
Mk. 0,30 an, ferner empfehle Gebet⸗ und 
Erbauungsbücher, als: Fanny Neuda u. 
die fromme Zionstochter, für Mk. 1 u. 
Mk. 1,25, Hanna für Mk. 4. Israel. 

Kochbuch von Rebecka Wolff, eleg. geb. 
für Mk. 3,50 bei (7008) 


Moritz Maschke. 


a F 


Neuzste Tuchmuster 
franko an Jedermann. 


Ich verfende an Jedermann, der fich per Poſtkarte meine Collection BE 


anzüge, Ueberzieher, Joppen und Regenmantel, ferner Proben 


preiſen unter Garantie für muſtergetreue Waare. (8237) Fe 


Zu 2 Mark 2 2 
Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauer haften Hofe, 
Hein karrirt, glatt und aeftreift. 


gnügen 


Biesiges Ver 


fg. 
Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


fea | bieten unsere hochinteressant. Junggesellenmappon 
110 15 20 Bilder) Salon-Mappen 
23 4 Mk. mit 20 Bild. =5 Me, 
Pracht-Ausg. (Quart) 20 Blatt in hochf, 
Happe = 12 Hk. Portofr. Versandt geg. 
Nachn. od. Binsend. des Betr, durch by 
Schneider, Kunsiverl.. Berlin, Zimmerstr. 


Heiraths⸗Offerte! 


Für mehrere Damen mit Ver⸗ 
mögen von 30,000 bis 300,000 
und darüber ſuche ich geeignete 
Partien. Streng reelle, böchfl 
coul. Ausführ. ſowie unauffällige 
LCorreſp find gel. . Sämmt⸗ 
liche Aufträge beſitze ich nachweis⸗ 
lich direct oder von Angehörig, 

wesh. ich au 


Stoffe — Preſident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 
anzug, modern karrirt, glatt und geſtreift. 


9g. 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauer⸗ 
haften guten Joppe in grau, braun, froſchgrün ꝛc. ꝛc. 


Stoffe — kin — zu einem modernen, guten 
Anzug in hellen und dunkeln Farben, karrirt, glatt 
und geſtreift. : 


Zu 3 Mark ig — } 85 te bolts 
2 8 a : 3 agernde zc. erten nicht berü 
Stoffe — ſchwarze ae guten, ſchwarzen 2 ſichtige Genaue Schilder 


rung d. Verhältn. pp. m. Pho⸗ 
BE” tographie u. Rückporto beantm. 
discret Adolf Wohlmann, 
FErnſtſtraße Nr. 6, II in Breslau. 
Abdreſſe erbitte genau. Des 
gründet 1874, (8497) 


Alte Geſellige 


aus den Jahren 1831, 1832, 1 
1844, 1845, 1849, 1859, 1860, md aß 
vollſtändige Jahrgänge, ſucht zu kaufen 

Die Expedition des Geſelligen. 


Reichbaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buy: Bes 
hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


H. Ammerbacher, Fabrik-Depot 


Augsburg. 


| ere ‘wi Worms 
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